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Mahnmal Erster Weltkrieg

„Wer an Europa zweifelt, wer an Europa verzweifelt, der sollte Soldatenfriedhöfe 
besuchen!“, sagte Ex-Premierminister von Luxemburg und Europapolitiker  
Jean-Claude Juncker auf dem Soldatenfriedhof in Luxemburg am 4. Juni 2005.

  — Ziel dieser Ausgabe:  2014 jährt sich der Beginn des Ersten Weltkriegs zum 
100. Mal. Im Lehrplan für Geschichte steht dieses Ereignis ohnehin. Aber 
welches Wissen kann Schülern2 über die Kenntnis  einiger Fakten hinaus ver-
ständlich machen, wie es zu diesem Krieg kam und was zwischen 1914 und 
1918 passierte? (Was) kann man aus der Geschichte  lernen? Lassen sich Kriege 
verhindern? Wie kann nach dem Ende eines Krieges Frieden möglich werden? 

Wie man in einen Krieg hineinzieht, so kommt man nicht hinaus

Aus deutscher Perspektive ging dem Ersten Weltkrieg eine ungewöhnlich lange 
Friedenszeit voran. 1871 war das Kaiserreich als eines der Ergebnisse des 
Krieges gegen Frankreich errichtet worden. In den Jahrzehnten danach hatte es 
durch die Industrialisierung einen enormen wirtschaftlichen Aufschwung erlebt. 
Der  Hohenzollernkaiser Wilhelm II. war mit den Herrschern Großbritanniens und 
Russ lands verwandt, so dass es für viele unvorstellbar schien, dass diese drei Län-
der gegeneinander Krieg führen würden – obwohl verwandtschaftliche Bande 
grundsätzlich kein Hindernis dafür sind, das Land eines anderen mit Krieg zu über-
ziehen. Die Lage schien ruhig, aber auf dem Balkan brodelte es schon seit 1912.

So wurde das Attentat auf den österreichischen Thronfolger in Sarajewo am  
28. Juni 1914 zum Auslöser des am 28. Juli 1914 begonnenen Krieges der 
Habsburger Doppelmonarchie gegen Serbien, der sich schon Tage später zu einem 
Krieg zwischen den europäischen Großmächten ausweitete und ab 1917 mit 
Kriegseintritt der USA zu einem Weltkrieg wurde. Der Krieg dauerte mehr als   
vier Jahre und brachte Millionen von Menschen Tod oder schwere körperliche 
und seelische Verwundungen. Darüber hinaus ver änderte er nicht nur die euro-
päische Landkarte gründlich. So ging das Zarenreich schon 1917 durch die 
 sowjetische Oktoberrevolution unter (der Revolutionär Lenin war im plombierten 
Eisenbahnwaggon von seinem Exil in Zürich mit deutscher Erlaubnis durch 
Deutschland nach Russland gereist, um dort die Revolution anzuführen) und 
verlor im Friedensvertrag von Brest-Litowsk Anfang März 1918 ein Viertel seines 
europäischen Territoriums. 

Durch die 1919 abgehaltenen Pariser Vorortkonferenzen (Versailles, St. Germain, 
Trianon, Sèvres) verloren dann Österreich, Deutschland und das Osmanische 
Reich erhebliche Teile ihrer Territorien, Deutschland darüber hinaus seine Kolonien. 
Im Vertrag von Versailles wurden der Weimarer Republik hohe Reparations-
zahlungen auferlegt. Sie waren mit dafür verantwortlich, dass die deutsche Wirt-
schaft in den 1920er-Jahren in größte Schwierigkeiten geriet (u. a. Hyperinflation 
bis 1923, später Massenarbeitslosigkeit), vor allem aber, dass es eine breite 
 Zustimmung zu revisionistischen Politikvorstellungen gab (Aufkommen und 
Stimmengewinne des Nationalsozialismus). Die These, dass der von Nazi-
deutschland entfachte Zweite Weltkrieg eine Konsequenz des schlechten Friedens-
schlusses nach dem Ersten Weltkrieg ist, ja dass beide Kriege als ein Dreißig-
jähriger Krieg des 20. Jahrhunderts anzusehen sind, besitzt hohe Plausibilität.

2 steht für die weibliche Form des   
vorangegangenen Begriffs

— Quelle: Klaus Schwabe (Hrsg.): Quellen zum Friedensschluß von 
Versailles. Wissenschaftliche Buchgesellschaft, Darmstadt 1997, S. 156 f.

 — Versailler Vertrag

— Abb.: Die „Großen Vier“ (von links): David Lloyd George,  
Vittorio Emanuele Orlando, Georges Clemenceau und  
Woodrow Wilson bei den Verhandlungen in Versailles

„Die harte Position gegenüber Deutschland vertrat 
Frankreich bei den Vertragsverhandlungen, denn 
seine Verluste an Menschen und materiellen Werten 
waren durch die Kämpfe im Westen am größten. 
Deutlich unterschied sich davon die britische Posi-
tion in einem Memorandum von Lloyd George [ bri-
tischer Premierminister, 1916 –1922 ] vom März 1919:

‚Man mag Deutschland seiner Kolonien berauben, 
seine Rüstung auf eine bloße Polizeitruppe und 
seine Flotte auf die Stärke einer Macht fünften 
Ranges herabdrücken. Dennoch wird Deutschland 
zuletzt, wenn es das Gefühl hat, dass es im Frieden 
von 1919 ungerecht behandelt worden ist, Mittel 
finden, um seine Überwinder zur Rückerstattung 
zu zwingen. […] Um Vergütung zu erreichen, mö-
gen unsere Bedingungen streng, sie mögen hart 
und sogar rücksichtslos sein, aber zugleich können 
sie so gerecht sein, dass das Land, dem wir sie 
auferlegen, in seinem Innern fühlt, es habe kein 
Recht sich zu beklagen. Aber Ungerechtigkeit und 
Anmaßung, in der Stunde des Triumphs zur Schau 
getragen, werden niemals vergessen noch verge-
ben werden. […] Ich kann mir keinen stärkeren 
Grund für einen künftigen Krieg denken, als dass 
das deutsche Volk, das sich sicherlich als einer der 
kraftvollsten und mächtigsten Stämme der Welt 
 erwiesen hat, von einer Zahl kleinerer Staaten um-
geben wäre, von denen manche niemals vorher 
eine standfeste Regierung für sich aufzurichten fähig 
waren, von denen aber jeder große Mengen von 
Deutschen enthielte, die nach Wiedervereinigung 
mit ihrem Heimatland begehrten.‘“
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Lehren aus dem Ersten Weltkrieg

In dieser Ausgabe der Themenblätter soll es nicht um die Frage der Kriegsschuld gehen, vielmehr 
stehen zwei andere Fragen im Mittelpunkt, nämlich 

1. was man aus dem Ersten Weltkrieg hinsichtlich der Kriegsvermeidung und  
2. über Friedensgewinnung lernen kann oder sollte.

Die Aufgabe 1 auf Arbeitsblatt A befasst sich mit dem Kriegs beginn und zeigt, wie die „schlaf-
wandlerische“ (C. Clark) Leichtfertigkeit, mit der sich die Kriegsparteien hierauf einließen, auch 
unter der Bevölkerung eine ahnungslose Bereitschaft, wenn nicht gar Begeisterung dafür 
 bewirkte, die eigene Jugend auf die Schlachtfelder ziehen zu lassen. Sie zeigt aber auch die un-
mittelbaren Folgen der Kämpfe, in die die Soldaten geschickt wurden, nämlich die zahllosen 
 Toten. Das wird in den Aufgaben 2 und 3 mit dem Blick auf die Kriegs- und Kriegerdenkmäler 
im  eigenen Land und die Kriegsgräberfriedhöfe in Europa vertieft. 

Wenn wir fragen, ob die Politik aus der „Urkatastrophe“ des  Ersten Weltkriegs – und aus dem 
Zweiten – gelernt hat und was die Jugend heute daraus lernen kann, dann stehen dafür die 
 Aufgaben 4 und 5. Gehen demokratische Politiker2 heute  anders – besonnener – mit Situationen 
um, in denen sie sich versprechen, einem Aggressor2 „eine Lehre zu erteilen“ oder „terroristische 
Gruppen“ aus zuschalten? Werden die Regierungen von den Volksvertretungen dabei eher ge-
bremst, oder gelingt es wiederum, sowohl die Parlamente als auch die Gesellschaften für Kriegs-
einsätze zu gewinnen, weil immer angenommen wird, sie seien kurz und nur für die feindliche 
Seite verlustreich? Welche Bedeutung hatte das Bemühen, aus dem Krieg zu lernen, für die euro-
päische Einigungs bewegung? Kann aus dem Lernerfolg des deutsch-französischen Aussöhnungs-
prozesses ein gesamteuropäischer werden?

 Hinweise zu den Aufgaben

  1  Kriegsbegeisterung und Kriegsrealität

Bei der vergleichenden Bildbetrachtung geht es im ersten Foto um Zweierlei: Zum einen soll  
mit dem auf der linken Seite des Waggons stehenden Spruch  „Jeder Stoss ein Franzos“ auf  
das Feindbild Frankreich hingewiesen werden, das seit mindestens hundert Jahren bestand.  
Zum anderen zeigen die Worte „Zum Frühstück auf nach Paris“ die Naivität, mit der die jungen 
Menschen in dem Glauben in den Krieg zogen, es handle sich quasi um einen Spaziergang. 

Das zweite Foto zeigt die Leichenberge, die abtransportiert werden mussten, und gibt insofern 
 einen besseren Einblick in die Realität der Schlachten und ihre Folgen als eine Fotografie aus dem 
Schützengraben. Das dritte Foto zeigt einen zerstörten Friedhof nach Kämpfen in Westende-Dorf 
in Belgien (vermutlich im Spätherbst 1914).

Ergänzend zu der vergleichenden Bildbetrachtung können die Texte der Frankfurter Schüler2 
herangezogen werden, die im Anhang dieses Lehrerteils stehen. Daran wird verschiedenes 
 deutlich. Einerseits gab es sowohl eine Erziehung zum Krieg als auch den Wunsch vieler 
 Jugendlicher, sich als Held zu beweisen. Andererseits existierte aber auch eine pazifistische Be-
wegung, für die Ludwig Quidde, der spätere Friedensnobelpreisträger, steht. Deutlich wird auch, 
dass die Jugend im heutigen Deutschland aus der Realität der beiden Weltkriege gelernt hat.  
Auf Schlacht feldern Heldenmut zeigen zu wollen, ist modernen Jugendlichen fremd.

— „Lehrmeister Krieg“

„Friedfertigkeit ist erlernbar – 
und es ist das Leid der großen 
Kriege, das sie lehrt. […] 

Für das Individuum mit seinen 
Wünschen nach Unversehrtheit 
und Glück ist der Krieg immer 
sinnlos. Aber während er das in-
dividuelle Leben zerstört, kann 
er das kollektive erneuern. Eine 
autoritär, bellizistisch und idea-
listisch geprägte Gesellschaft 
wie die deutsche hat durch den 
verlorenen Krieg die andere Seite 
ihres kollektiven Ichs hervor-
gekehrt und kultiviert: Liberalität, 
Friedlichkeit, Erwerbssinn, Prag-
matismus. […]

Gesellschaften lernen durch Ver-
such, Scheitern und Korrektur 
ihrer kollektiven Vorstellungen. 
Lernen tut weh, deshalb wollen 
Gesellschaften nicht lernen, am 
wenigsten im Krieg. […]

Dass der Krieg überhaupt sinn-
voll sein könnte, ist ein eher 
 empörender Gedanke. Trotzdem, 
er bricht Lernblockaden, zwingt 
zum Lernen wider Willen.“

— Quelle: Karl Otto Hondrich,  
Lehrmeister Krieg, Reinbek 1992, S. 7ff.

 — Tipp:  Informationen zur 
 politischen  Bildung

Weimarer Republik (Heft 261) 
Nach dem „Großen Krieg“ sah die 
Welt komplett anders aus. Die poli-
tischen Koordinaten hatten sich 
nach 1918 verschoben, vor allem 
auch in Deutschland. Schon in der 
Phase der Entstehung war die 
Weimarer Republik durch rechte 
und linke Kräfte gefährdet. Letzt-
endlich konnte sie den Bedro-
hungen nicht standhalten. Ihre 
Geschichte, ihr Scheitern, aber 
auch ihre Erfolge werden in die-
sem Heft dargestellt.  
www.bpb.de / shop > Zeitschriften 
> Informationen zur politischen 
Bildung > Weimarer Republik

Zeitalter der Weltkriege (Heft 321) 
— Bestell-Nr. 4.321 (ab Mai 2014) 
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  2  Gibt es Krieger- oder Kriegsdenkmäler in unserer Stadt?

Die folgenden methodischen Überlegungen stammen aus:  Martin 
Dietzsch, „Kriegsdenkmäler als Lernorte friedenspädagogischer 
Arbeit“, Duisburger Institut für Sprach- und Sozial forschung, 2012.

„Das Thema Kriegsdenkmäler ist fächerübergreifend, wobei un-
ter anderem die Fächer Geschichte, Politik, Kunst, Ethik / Religion 
beteiligt sein können. Bei der Planung von Projekten sollte 
 zwischen rein symbolischen Kriegsdenkmälern und solchen 
Kriegsdenkmälern unterschieden werden, die in Verbindung mit 
tatsächlichen Grabstätten (Soldatenfriedhöfen, Gedenkstätten 
für Bombentote oder Lazarett-Tote) stehen. Im letzteren Fall 
sollte man auf jeden Fall darauf achten, dass der Respekt vor 
den Toten gewahrt bleibt und dass die Gefühle von Angehörigen 
der Toten nicht verletzt werden. […]

Doch sind auch übergreifende, interdisziplinäre Themen denkbar: 
So können zum Beispiel im Zusammenhang mit der zumeist 

christlichen Todessymbolik an deutschen Denkmälern die unter-
schiedlichen Todes-, Seelen- und Jenseitsvorstellungen aus 
muslimischer, jüdischer oder anderer religiöser und kultureller 
Perspektive thematisiert werden. […] Lernziel sollte sein, mittels 
einer spielerischen Erschließung des ernsten Themenfelds 
Kriegsdenkmäler eine Reflektion über die Realität des Krieges 
und des Todes und über die dunklen Seiten der jüngsten deut-
schen Geschichte in Gang zu setzen. Eine eher spielerische, auf 
entdeckendes Lernen angelegte Herangehensweise […] er-
möglicht die Hinführung der SchülerInnen zu einer eigenständigen 
Auseinandersetzung: Die Jugendlichen sollen nicht mit Schuld-
gefühlen befrachtet werden, sondern in altersgemäßer Weise an 
Kritikfähigkeit und von dort an die Übernahme von Verantwortung 
heran geführt werden. Zum Beispiel sollen sie befähigt werden, 
den Widerspruch zwischen Kriegspropaganda und Kriegsrealität 
zu durchschauen und kritisch zu hinterfragen. […]“

— Erkundung

Denkmal-Safari. […] Welche Kriegsdenkmäler 
 findet man im Umfeld der Schule oder des Wohn-
orts? (Man findet sie häufig auf öffent lichen Plätzen, 
vor oder in Kirchen, auf Friedhöfen, aber manchmal 
auch in älteren Schul- und  Verwaltungsgebäuden).

Denkmalportrait. Genaue Beschreibung des 
Kriegsdenkmals.  Architektur, Standort und Umfeld 
(Aufmarschplatz? Fahnenmasten? Sitzbänke? 
Straßen namen mit Bezug zum Denkmal?). Was wird 
dargestellt? Welche Inschriften kann man lesen 
 (Frakturschrift wird ent ziffert, der Wortlaut wird fest-
gehalten)? Welche Symbole werden abgebildet 
 (Eisernes Kreuz, Adler, Eichenlaub, Schwert, Speer, 
Stahlhelm etc.)? Werden allegorische Figuren dar-
gestellt (Germania,  geflügelte Wesen, Schlangen, 
Drachen)? Werden reale Personen abgebildet (Politi-
ker, Militärs, Monarchen)? Sind die abgebildeten 
 Soldaten oder Angehörige als reale Personen dar-
gestellt (individuelle Gesichtszüge, namentliche 
 Zuordnung)? Befinden sich reale Gräber im Denkmal-
bereich oder handelt es sich um einen rein 
symbolischen Ort?

Foto-Shooting. Die Jugendlichen nähern sich  
dem Denkmal mit der Kamera. Dabei soll nicht nur 
dokumentiert werden, sondern auch der subjektive 
Blick festgehalten werden. Großaufnahmen von 
 Details, die den Jugendlichen auffallen (z. B. Gesichts-
ausdruck der abgebildeten Figuren, Körperhaltung, 
Kleidung, Symbole, Inschriften).

— Kriegsrealität versus Denkmal-Abbild

Die Mehrzahl der Kriegsdenkmäler vermittelt ein ana-
chronistisches Bild vom Krieg (Anklänge an ein ro-
mantisches Ritterideal, Kampf mit Pferd, Schwert und 
Lanze) und ein idealisiertes Bild vom Tod (Schlafender 
Toter, lebendiger Toter, der die Angehörigen tröstet 
etc.). Die Realität des modernen Krieges (spätestens 
seit dem Ersten Weltkrieg) steht dazu in deutlichem 
Kontrast. Der Kontrast zwischen der beschönigenden 
Darstellung des Krieges […] und den realen Schre-
cken des Krieges sollte reflektiert werden. […]

— Interpretation

[…] Wie wird die Realität des Krieges dargestellt? 
Heldentum, Tod, Hinterbliebene, Auftrag. Welche Lehre 
für die Zukunft wollte das Denkmal vermitteln und wie 
denken wir aus unserer heutigen Perspektive darüber?

Welche künstlerischen Mittel werden verwendet? 
Wurden Allegorien und Symbole verwendet, und 
 welche Bedeutung haben sie?

Welche erwünschte Deutung vermitteln die Inschriften? 
Welches Bild vom Krieg und welche Werte werden 
vermittelt, welcher Auftrag oder welche Lehre  ergeht 
an Kinder, Enkel, Urenkel? Wurden einige Inschriften 
möglicherweise erst nachträglich angebracht? Geben 
sie Hinweise für eine weitergehende Recherche 
 (Aufstellungsjahr, Stifter, Signatur des Künstlers etc.)?

Wie wird der ‚Feind‘ dargestellt (meist ist er abwesend, 
manchmal ist er allegorisch präsent: Drache, Schlange, 
Lemuren)?

Was gehört zum Krieg, wird aber nicht dargestellt 
(Zerfetzte  Leichen, schwere Verletzungen, Stachel-
draht, Gasmasken, Schmutz, Hunger, Verzweiflung, 
Ver wüstungen, Vergewaltigungen)?

— Recherche

Dokumentenjagd. Recherche im Stadtarchiv.  
Was ist über die Errichtung in Erfahrung zu bringen 
(Auftraggeber, Künstler, beteiligte  Vereine, Finanzie-
rung, Bauplan, Reden und Zeitungsberichte zur 
 Eröffnungsfeier)?

Lückenrecherchen. (ein Teil der Recherche zu 
Denkmälern, bestimmte Jahreszahlen, Personen etc. 
fehlen, die angeleitete Recherche führt SchülerInnen 
zu  kritischen Punkten oder Details).

Denkmal im Wandel. Wie wurde das Denkmal  
im Laufe der Zeit bis heute genutzt? Gab es regel-
mäßige Feiern zu Gedenktagen, z. B. zum Volks-
trauertag, zum Heldengedenktag, zum Sedanstag, 
zum Reichsgründungstag? Gibt es Informationen 
über Standortwechsel, bauliche oder inhaltliche Ver-
änderungen im Laufe der Zeit?

Das Denkmal als Stein des Anstoßes. Gab oder 
gibt es öffentliche Kontroversen bezüglich des Denk-
mals? Zeitungsartikel, Leserbriefe, Graffiti, Vandalis-
mus, Kontroversen zu den Kosten für Unterhalt  
und Renovierung, etc. Recherche bei den lokalen 
Medien /  Zeitungen.

Interviews. Jugendliche befragen Passanten, 
 Familienangehörige, Politiker etc. mit Mikrofon oder 
Kamera: „Was wissen Sie und was denken Sie über 
das Denkmal?“ Mögliche Gesprächspartner, ins-
besondere falls es aktuelle öffentliche Kontroversen 
zum Denkmal gibt, könnten auch Politiker, Experten, 
Vertreter von Bürgerinitiativen, Pfarrer etc. sein.  
Die Jugendlichen verfassen einen zusammen-
fassenden Pressebericht.

 — Methodische Vorschläge für die Beschäftigung mit Denkmälern
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  3  Kriegsgräberfürsorge

Bei dieser Aufgabe geht es 
- darum, sich der Tatsache bewusst zu werden, dass es über-
all in Europa, hier aber zum Beispiel in Belgien, sehr viele Fried-
höfe gibt, auf denen die Millionen Toten des Ersten und des 
Zweiten Weltkriegs begraben sind.

- um die Information, dass Kriegstote im Gegensatz zu Zivil-
toten ein dauerhaftes Ruherecht besitzen, das nicht nur für 
 Soldaten, sondern auch für andere Kriegstote gilt, in Deutsch-
land inzwischen auch auf diejenigen Bundeswehrangehörigen 
ausgeweitet wurde, die z. B. im Afghanistankrieg gefallen  
sind (vgl. Sächsisches Gesetz über das Friedhofs-, Leichen- 
und Bestattungswesen §6a). 

Zudem sollen die Schüler2 über die Möglichkeit informiert 
werden, selbst an internationalen Jugendcamps des Volks-
bundes Deutsche Kriegsgräberfürsorge teilzunehmen, um auf 
einem derartigen Friedhof gemeinsam mit Jugendlichen aus 
 anderen Ländern Gräber zu pflegen. Diese Veranstaltungen 
 stehen unter dem doppelten Motto „Versöhnung über den 
 Gräbern“ und  „Arbeit für den Frieden“.

 — Tipp:  Über die Website des Volksbundes Deutsche  
Kriegsgräberfürsorge gelangt man auf eine interaktive Europa-
karte, anhand der man sich einen Überblick über die Lage  
der 832 Kriegsgräberstätten in 45 Staaten mit insgesamt etwa 
2,5 Millionen Kriegstoten verschaffen kann:  
www.volksbund.de / service / kriegsgrberstttenalskartendi.html 

Es gibt nicht nur Kriegsgräberfriedhöfe im Ausland, sondern 
auch Kriegsgräber vor Ort – allein in Hessen z. B. gibt es über 
1.000 Friedhöfe mit Kriegsgräbern. Vgl. hierzu die Texte des  
LV Hessen unter www.volksbund.de /hessen / bildung.html und 
www.volksbund.de / hessen / bildung / lernort.html.

Gerade im regionalen und lokalen Kontext bietet der Volksbund 
Schulen an, sie bei Projekten zu unterstützen. Beispiele,  
sind abrufbar unter www.100-jahre-erster-weltkrieg.eu / 
 projekte- bildung / bildung.html. 

Fast alle Landesverbände haben hauptamtliche Referenten# 
für die Bildungs- und Projektarbeit mit Schulen. Einige verfolgen 
 dabei einen regionalen Ansatz und möchten dazu ermuntern, 
Kriegsgräberstätten vor Ort und in der Region als Lernorte zu 
entdecken. Darüber hinaus werden Gruppen, die in eine  
der  Jugendbegegnungsstätten fahren (auch Lommel), bei der  
Vor- und Nachbereitung sowie der Projektgestaltung unterstützt 
und beraten (siehe auch Lehrerblatt 05 ).

— Deutscher Soldatenfriedhof Lommel

Nach Ende des Zweiten Weltkriegs wurden die im Zuge der 
Kämpfe in Belgien und Westdeutschland gefallenen deutschen 
Soldaten vom amerikanischen Gräberdienst geborgen und 
1946 nach Lommel überführt und zunächst auf einem als 
Sammelfriedhof dienenden Heidegebiet beigesetzt. Zugleich 
wurde der deutsche Soldatenfriedhof aus dem Ersten Weltkrieg 
mit seinen 542 dort begrabenen Gefallenen aufgelöst, und  
die Gefallenen ebenfalls nach Lommel überführt. 

Bei den Ausbauarbeiten des Friedhofes halfen während der 
Sommermonate der folgenden Jahre Jugendliche aus 15 Natio-
nen mit. Hier entstand das Motto „Versöhnung über den 
 Gräbern“, das für die Jugendarbeit des Volksbundes gilt und 
noch durch „Arbeit für den Frieden“ ergänzt wurde. Für jeweils 
zwei Gefallene wurde ein Kreuz gesetzt. Die Namen und Lebens-
daten der Soldaten sind, soweit bekannt, auf beiden Seiten 
des Kreuzes angebracht.

— Abb. 1: Grabpflege durch eine Berufsschulklasse aus Hessen

— Abb. 2: Gruppenfoto der Sekundarstufe 1 aus Hohenmölsen bei Arbeiten auf dem  
deutschen Soldatenfriedhof in Lommel
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  4  Zu den Auslandseinsätzen der Bundeswehr

Es geht darum, den Unterschied zwischen der Situation 1914 
und 2013 zu erkennen. Damals hatte der Kaiser als der Souve-
rän Russland und Frankreich den Krieg erklärt und am 4. August 
1914, um die innenpolitische Debatte über den Sinn dieses 
Unternehmens und die Ablehnung von Kriegsanleihen durch 
die Sozialdemokraten zu unterbinden, in einer Thronrede aus-
gerufen: „Ich kenne keine Parteien mehr, ich kenne nur noch 
Deutsche.“ Mit diesem Einbindungsbemühen hatte er auch für 
einige Zeit Erfolg. 

In einer Demokratie wie der Bundesrepublik Deutschland ist je-
doch das Volk der Souverän, vertreten durch die Abgeordneten 
des Deutschen Bundestages. Am 12. Juli 1994 hat das Bundes-
verfassungsgericht entschieden, dass jedem Auslandseinsatz 
der Bundeswehr, den die Bundesregierung beschließt, vom 
Bundestag mit der Mehrheit seiner Mitglieder vorher zugestimmt 
werden muss. Die Zitate aus der abschließenden Debatte über 
die beiden Einsätze in Mali am 28. Februar 2013, zeigen, wie 
ernsthaft die Abgeordneten sich darum bemühen, ihrer Verant-
wortung für das Wohl und Wehe der Bundeswehrsoldaten# 
nachzukommen. Ihnen ist ein Zitat aus einer Debatte des Jahres 
2011 vorangestellt, in der – sehr ungewöhnlich – ein SPD- 
Abgeordneter daran erinnert, dass der Bundestag nicht nur für 
die  eigenen Soldaten# verantwortlich ist, sondern auch für 
das, was sie eventuell im Ausland an Schaden anrichten. Kann 
man die von der Entscheidung des Bundesverfassungsgerichts 
ausgehende Parlamentsbeteiligung schon als einen großen 
Lernschritt gegenüber dem eigenmächtigen Handeln des 
 Kaisers begreifen, so ist der Aspekt der Verantwortung für das 
Tun und Lassen der Soldaten# ein weiterer Lernschritt hin zu 
einem umfassenden Verantwortungsbewusstsein.

  5  A nous l’Europe! – It’s our Europe! – Europa nur mit uns!

Der Text bezieht sich auf eine Veranstaltung aus Anlass des  
50. Jahrestages der Ludwigsburger Rede des französischen 
Staatspräsidenten Charles de Gaulle 2012. Er zeigt, dass über 
das deutsch-französische Jugendwerk hinaus multinationale 
Begegnungen von Jugendlichen heute möglich sind und frucht-
bar sein können. Die Schüler# sollen zum einen erkennen, 
dass Mehrsprachigkeit ein Schlüssel für die wechselseitige Ver-
ständigung ist. Darüber hinaus ist es sinnvoll, über globale poli-
tische Probleme diskutieren zu können, die allen Jugendlichen 
unter den Nägeln brennen (wie zum Beispiel den Klimawandel), 
denn diese müssen gemeinsam gelöst werden, wenn der Planet 
und seine Bewohner# eine Zukunft haben sollen. Zugleich sol-
len die Schüler# angeregt werden, darüber nachzudenken, 
was an der eigenen Schule möglich wäre, und entsprechende 
Initiativen zu entwickeln (siehe auch Lehrerblatt 04 ).

— Abb. 4: Vier der rund 100 Jugendlichen aus Frankreich, Tschechien, Großbritannien, Polen 
und Deutschland, die sich vom 19. bis zum 21. September 2012 in Ludwigsburg versammelt 
hatten. Diese drei Tage des Austausches bildeten den Höhepunkt eines sich seit Monaten voll-
ziehenden Jugenddemokratieprojektes.

 — Tipp:  Zum Geschichtsfestival der Bundeszentrale für politische Bildung (u. a.) im Mai 2014 in Berlin ( www.europe1414.de ) 
gab es einen Plakatwettbewerb (www.bpb.de/plakatwettbewerb). 

In Zusammenarbeit mit Kooperationspartner OpenCampus  
Maxim Gorki Theater Berlin

FördererEine Veranstaltung von

Das Geschichtsfestival in Berlin 
Mai 2014

www.europe1414.de

— Abb. 1: Gewinnerplakat, Daniel Horowitz — Abb. 2: Katinka Reinke — Abb. 3: Elis Wilk

In Zusammenarbeit mit Kooperationspartner OpenCampus  
Maxim Gorki Theater Berlin

FördererEine Veranstaltung von

Das Geschichtsfestival in Berlin
Mai 2014

www.europe1414.de

1. Daniel Horowitz (36), Sohn polnischer 
 Eltern, lebt in den USA: „Pegasus ist als 
 Vogel in einem Käfig dargestellt. Damit ist die 
Europäische Union gemeint, die sich sehnt, 
wie Phoenix aus der Asche zu erstehen.“

2. Katinka Reinke (27): „Ich möchte mein 
Selbstverständnis als Europäerin mit dem 
Gedenken an den Ersten Weltkrieg ver-
einen. Die Figur in der Mitte der Karte sym-
bolisiert junge Europäer, die auf der Suche 
nach ihrer Identität sind.“

3. Elis Wilk (33) aus Frankreich: „Es geht 
um die menschliche Natur, ihre Ambivalenz 
und das Bedürfnis wachsam zu sein, damit 
Geschichte sich nicht wiederholt. Die Hand 
ist ein mehrdeutiges Symbol.“
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„Man war brüderlich: der Arbeiter, der barhäuptig die Fahne trug, der 
Akademiker, der neben ihm schritt, Kaufleute, Wandervogelscharen, 
Studenten mit Verbindungsband auf der Brust, Soldaten, die sich,  
zum Teil schon in der grauen Felduniform singend, in die Reihen der Mar-
schierenden eingegliedert hatten.1

So schilderte die Norddeutsche Allgemeine Zeitung die Vorgänge im 
August 1914 und verdeutlicht: Die Kriegsbegeisterung im Deutschen 
Kaiserreich war groß. 

Allen voran Wilhelm II. Mit seiner kriegerischen Unschuldspolitik trieb er 
die Kriegsbegeisterung auf den Höhepunkt: ‚Vor Gott und der Geschich-
te ist mein Gewissen rein. Ich habe den Krieg nicht gewollt.‘ 2 So der 
 Kaiser. Die Schuld am Krieg hatten demnach die ausländischen Groß-
mächte, die vor der Bevölkerung als angriffslustig dargestellt wurden. 

Nicht gewollt – aber trotzdem sehr gut vorbereitet: Vor allem hatte 
er das Potenzial der Jugend für den Krieg erkannt. In  Jugendwehren 
als bürgerlich nationalen Vereinen sollte die junge Generation von 
 Monarchie und Militarismus überzeugt und auf den Krieg getrimmt 
 werden. Angestrebt wurden körperliches Training durch Leibesübungen 
und geistige Beschäftigung durch Vorträge, Aussprachen und ähnliches. 
Die Teilnahme sollte mit dem Jugendwehrgesetz für die männliche 
schulentlassene  Jugend zwischen 14 und 20 Jahren verpflichtend sein. 
Eine Art Jugendpflege, nicht zuletzt auch, um diese nicht an die „um-
stürzlerische“ Sozialdemokratie zu verlieren. Denn es galt: ‚Wer die 
 Jugend hat, hat die Zukunft.‘ 3

Zuallererst hatte die Jugend sich selbst: In organisierten Bewegungen 
wie dem „Wandervogel“ und der „Freideutschen Jugend“ gingen die 
Jugendlichen als Antwort auf die Zwänge von Schule und Universität 
der Frage nach, wie sie ihre Individualität in der technisierten Massen-
gesellschaft bewahren könnten. Die meisten waren schon durch Schule 
und Elternhaus zu einem opferwilligen Patriotismus erzogen worden. 
Viele meldeten sich freiwillig zum Kriegsdienst. Hier sahen sie zum 
ersten Mal eine Gelegenheit, sich von der Beaufsichtigung im Eltern-
haus zu befreien und auf sich gestellt die Welt kennenzulernen. Sie sahen 
dem Krieg  begierig entgegen. Manche fürchteten sogar, er könnte vor-
bei sein, noch bevor sie zum Einsatz kämen. Ihnen schwebten antike 
Helden vor, die mutig für das Gute kämpften. Solche Helden taten sahen 
sie in der Verteidigung des Vaterlandes gegen jeden noch so über-
mächtigen Feind. Für die Jugend erschien das auch die beste Möglich-
keit, Ehre und Anerkennung zu erlangen. Sie glaubten, nur wer es im 
Kampf zu etwas bringe, würde als Erwachsener ernst genommen. 

Aber auch andere Stimmen Jugendlicher waren zu vernehmen: 
‚Krieg, diese Ausgeburt des Wahnsinns, Lebensvernichtung, Menschen-
massenmord in unseren Tagen? – Davor musste ein gütiges Geschick, 
davor sollte unser aller treues Wirken uns  bewahren!‘ 4 So ein Mitglied 
der Freideutschen Jugend auf dem Hohen Meißner bei Kassel, einem 
 ersten großen Treffen vieler Jugendvereine im Herbst 1913. 

Erschreckend ist, dass gerade die Pazifisten sehr schnell in Vergessen-
heit gerieten. Dabei ist uns besonders ein Mann auf gefallen. Einer,  
der schon 1894 Wilhelm II. mit dem grausamen Feldherrn Caligula ver-
glichen hatte und dafür geächtet wurde – dessen Einsatz für den 
 Frieden aber 1927 mit dem Friedensnobelpreis geehrt wurde: Ludwig 
Quidde. Er war einer der entschiedensten Pazifisten im Deutschen Kai-
serreich und ist deshalb so interessant für uns. Die von ihm stark ge-
prägte Deutsche Friedensgesellschaft hatte die Gefahren eines 
 militaristischen Staates erkannt, und ihre am Vorabend des Weltkriegs 
rund 10.000 Mitglieder setzten sich für internationale Abrüstung ein. 
Außerdem forderten sie internationale Schiedsgerichte mit völker-
rechtlich verbindlichen Regelungen. Damals waren solche Forderungen 
wohl zu neu und zu modern, als dass sie Erfolg gehabt hätten, und 
trotzdem finden wir es beruhigend, dass Deutschland damals nicht 
ganz so geschlossen in den Krieg zog, wie es unser Anfangszitat aus 
der Norddeutschen Zeitung glauben machen will. 

Heute, 100 Jahre später, kennen wir Krieg zwar aus Nachrichten aus 
entfernten Ländern. Aber er scheint unseren Alltag nicht zu betreffen. 
Wir denken nicht daran, dass Deutschland morgen ein Krieg erklärt 
werden könnte und ob wir dann am nächsten Tag noch unsere Ge-
schwister, unsere Eltern oder unsere Freunde sehen würden. Wir 
 wissen nicht, wie wir reagieren würden, wenn wir realisierten, was Tod 
wirklich ist. Wenn wir das erste Mal einen Menschen töten müssten. 

Einerseits kennen wir den Krieg nicht wirklich, andererseits wissen  
wir jedoch: Krieg bedeutet Massenvernichtung, Angst und Schrecken 
und gewiss keine Heldentaten. Heute ist der Krieg unpersönlich –  
er hat für uns kein Gesicht mehr. Der Kampfpilot, der eine Bombe über 
einem dicht besiedelten Gebiet abwirft, ist für uns kein Held. 

Auch wenn oft nicht direkt bewusst, ist bei uns heute der Friedens-
wunsch fest verwurzelt, den uns die beiden Weltkriege  gelehrt haben. 
Würde ein Jugendlicher heute gefragt: Willst du in den Krieg ziehen? 
Die Antwort würde immer lauten: Nein,  natürlich nicht. 

Auf internationaler Ebene spiegeln heute Vereinigungen wie die UNO 
oder auch Vereinbarungen gegen Rüstung diesen Friedenswunsch  wider. 
Dabei spielt auch Angst eine immense Rolle. Wir haben Angst davor, 
unser Zuhause, unsere Zukunft, ja unsere gesamte Existenz zu verlieren. 

Diese Angst lässt uns einen neuen Weltkrieg mit aller Kraft 
 verhindern. 

So ist vielleicht durch den Kampf gegen den Krieg ein neuer Held ge-
boren. Ein Friedensheld! Sein Kampf ist genauso beschwerlich, auch 
wenn er ihn mit anderen Mitteln beschreitet – Mut muss er trotzdem 
zeigen, wenn er dem Gegner ins Gesicht schaut! Eines seiner Mittel ist 
Diplomatie. Hier besteht die Tapferkeit  darin, Aufrichtigkeit zu wahren, 
seinen Grundprinzipien treu zu bleiben und sich über die Konsequenzen 
seines Handelns bewusst zu sein, um verantwortungsvoll zu handeln.“

— Quellen: Verhey, Jeffrey: Der Geist von 1914. Hamburg 2000, S. 121. Übers. von J. Bauer / E. Nerle (1); Postkarte vom 11.7.1915 (München). Schmidt, Carl. Sammlung des Deutschen 
 Historischen Museums, aus: www.dhm.de/datenbank (2); Fiedler, Gudrun: Jugend im Krieg. Bürgerliche Jugendbewegung, Erster Weltkrieg und sozialer Wandel 1914 –1923, S. 70ff. (3);  
Fiedler, Gudrun: a.a.O., S. 35. (4)

Reflexionen von Schülern# der Klasse 9a des Lessing-Gymnasiums Frankfurt am Main anlässlich der zentralen Gedenkstunde des Volks-
bundes Deutsche Kriegsgräberfürsorge, Landesverband Hessen, zum Volkstrauertag am 17. November 2013 in der  Frankfurter Paulskirche. 
Redner#: Eloise Bliesener, Bentje Böer, Philip Klack und Simon Fischer; Lehrkraft: Fr. Gehre (gekürzt; Fettungen durch Redaktion).

 — 1913 / 2013: Zwischen Friedenswunsch und Kriegsbereitschaft 
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 F2   

— Abb. 2: Infanteristen vor Leichenbergen— Abb. 1: Auf den Wänden des Güterwagens steht „Jeder 
Stoss ein Franzos“ und „Zum Frühstück Auf nach Paris“

 F1   

Was lernen wir aus der Geschichte?  
„Wir sind die erste Generation, die sich keinen Fehler mehr leisten darf.“  
Olof Palme (Ministerpräsident von Schweden, * 1927 † 1986) 

2 steht für die weibliche Form des vorangegangenen Begriffs 1  Kriegsbegeisterung und Kriegsrealität

 2  Gibt es Krieger- oder Kriegsdenkmäler in unserer Stadt?

➼	 Sucht in der Nähe eurer Schule  / in eurer Stadt (z. B. auf zentralen Plätzen oder einem Friedhof) nach Denkmälern, die etwas 
mit Kriegen der Vergangenheit zu tun haben; macht Fotos oder Videoclips davon und bringt sie mit in den Unterricht. Notiert: 

a) Wo stehen die Denkmäler? 
b) Was ist auf ihnen abgebildet? 
c) Enthalten sie eine Inschrift? Was ist darin vermerkt?  
Gibt es in der Nähe auch noch eine erklärende Texttafel? 

 3  Kriegsgräberfürsorge

➼	 1. Das Gräbergesetz (Gesetz über die Erhaltung der Gräber von Krieg und 
Gewaltherrschaft) schreibt vor, dass Kriegsgräber zeitlich unbegrenzt bestehen 
bleiben (dauerndes Ruherecht) – demgegenüber werden die Gräber von Men-
schen, die im zivilen Leben sterben, meist nach zwanzig Jahren aufgelöst und 
eingeebnet. Was haltet ihr von dieser Sonderstellung der Kriegs gräber?

➼	 2. Auch heute werden jährlich ca. 60 internationale Jugendcamps des 
Volksbundes Deutsche Kriegsgräberfürsorge veranstaltet, um die Friedhöfe der 
Kriegstoten überall in Europa zu pflegen. Könntet ihr euch vorstellen, in den 
Schulferien an einem solchen Jugendcamp teilzunehmen?

 — Tipp:  Internetseite www.volksbund.de

In Belgien gibt es ca. 181.000 deutsche Kriegsgräber 
(135.000 aus dem Ersten und 46.000 aus dem Zweiten 
Weltkrieg) auf 19 Anlagen, unter ihnen der größte deut-
sche Soldatenfriedhof in Westeuropa in Lommel. Mit dem 
1952 unterzeichneten Kriegsgräberabkommen  zwischen 
Belgien und der Bundesrepublik Deutschland wurde der 
Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge mit dem Aus-
bau und der Pflege beauftragt. 

Die Internationale Jugendbegegnungsstätte Lommel schließt 
direkt an den Ehrenfriedhof an. Dort werden junge Menschen 
mit der Vergangenheit konfrontiert. Sie arbeiten daran, 
dass die Opfer von Krieg und Gewalt nicht vergessen werden 
und sorgen bei der Begegnung mit Gleichaltrigen aus vie-
len Ländern dafür, dass Europa stärker zusammenwächst.

— Deutscher Soldatenfriedhof Lommel

➼	 Betrachtet die Fotos und beantwortet auf einem separaten Blatt die Fragen:

a) Worin unterscheiden sich die Fotos? 
b) Woran könnte es liegen, dass viele, gerade ganz junge  Soldaten 
zu Beginn des Ersten Weltkrieges so begeistert „ins Feld“ zogen?

 F3   

— Abb. 3: Ein während der Kämpfe zerstörter Friedhof  
in Belgien

Mahnmal Erster Weltkrieg

c) Was passierte, nachdem die Schlachten sich über Monate 
hinzogen und tausende und abertausende von Soldaten auf 
beiden Seiten das Leben kosteten?

d) Wählt eines aus und analysiert: Vermittelt das Denkmal ein 
realistisches Bild vom Krieg?  Verherrlicht es den Heldentod 
oder den Sieg in einer Schlacht? Sagt uns das Denkmal etwas 
für die Gegenwart oder für unser zukünftiges Verhalten?
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 4  Zu den Auslandseinsätzen der Bundeswehr

Die Bundeswehr beteiligt sich seit Anfang der 1990er-Jahre an zahlreichen internationalen Einsätzen vom Balkan bis Afghanistan 
und neuerdings auch in Afrika. Voraussetzung für jeden dieser Auslandseinsätze ist eine Zustimmung des Deutschen Bundestages.

➼	 Lest die Ausschnitte aus den Reden durch und beantwortet folgende Fragen: 

a) Was zeigen die Zitate über die Stimmung der Abgeordneten? Gibt es Begeisterung für den Einsatz? Gibt es Sorge? 
b) Was wird direkt und indirekt über die Verantwortung der Abgeordneten gesagt? 
c) Wie ist eure eigene Meinung dazu?

 5  A nous l’Europe! – It’s our Europe! – Europa nur mit uns!

„Of course we can change something in Europe!“, sagt der 14-jährige Bartholomy aus dem ostfranzösischen Montbéliard und 
lacht. „Wir sind doch jung. Et les jeunes sont l’avenir!“, die Jugend ist die Zukunft. Das scheinbar problemlose Hin- und Herwechseln 
von einer Sprache in die andere ist ein Merkmal, das viele der jugendlichen Teilnehmer# des Forums „Europa nur mit uns“ eint. 
Der Optimismus und die Lust, sich mit Europa zu beschäftigen, sind ein weiteres.

Rund 100 Jugendliche aus Frankreich, Tschechien, Großbritannien, Polen und Deutschland hatten sich im Herbst 2013 versammelt, 
um darüber zu diskutieren, wie die großen Herausforderungen in Europa angegangen werden müssen.

➼	 Bereits im März hatten die Schüler# und Studenten# begonnen, in einem Online-Forum länderübergreifend in Gruppen 
 zusammenzuarbeiten, um Lösungsansätze zu Themen wie Migration, Klimawandel oder demografische Entwicklung zu finden.  
Die Fragen, die sich dabei alle gleichermaßen stellten: Wie können sich junge Menschen engagieren? Und wie können europäische 
Lösungen gefunden werden, die demokratisch legitimiert sind? Diskutiert folgende Fragen in eurer Lerngruppe:

a) Wieso gelingt die Verständigung zwischen den Jugendlichen ziemlich leicht? 
b) Was half, um bei der Jugendbegegnung in Ludwigsburg eine gemeinsame Gesprächsgrundlage zu haben? 
c) Was könntet ihr von eurer Schule aus tun, um mit Schülern# aus anderen europäischen Ländern ins Gespräch zu kommen?

(Wie) kann man Kriege  
vermeiden?

A „Wir (haben) nicht nur eine Verantwortung 
gegenüber den Soldat innen und Soldaten, 
die wir in den Einsatz schicken […], sondern 
(tragen) auch eine gemeinsame Verantwortung 
für die potenziellen Opfer einer solchen Aus-
einandersetzung […], gleich welcher Herkunft 
und unabhängig davon, ob sie in Uniform  
oder in Zivil im Rahmen eines solchen Ein-
satzes sterben.“  
— Michael Groschek (SPD),  
Protokoll 17 / 105, S. 12.064

B „Jeder Auslandseinsatz ist mit Gefahren 
verbunden. Es ist unsere Aufgabe, in verant-
wortlicher Weise dafür zu sorgen, die möglichen 
 Gefahren für unsere Soldaten bei einem sol-
chen Einsatz zu minimieren, und das tun wir.“  
— Rainer Stinner (FDP),  
Protokoll 17 / 225: S. 27.959

C „Die beiden Mandate sind wichtig. Sie sind 
aber nur ein Notnagel. Der wirkliche Wieder-
aufbau [Malis] muss viel umfassender geleistet 
werden, langfristig angelegt sein und natürlich 
die afrikanischen Staaten einbeziehen.“  
— Ute Koczy (Bündnis ’90 / Die Grünen), 
 Protokoll 17 / 225 S. 27.969 

D „Sie können uns nicht sagen, welche 
 neuen Bedrohungen entstehen und welches 
Risiko für die entsandten Soldaten Sie in Kauf 
nehmen. Sie können nicht einmal sagen, wie 
lange der Einsatz wirklich dauern wird. Wir 
werden nicht einem weiteren Mandat für ein 
militärisches Abenteuer zustimmen. Terrorismus 
lässt sich nicht mit Krieg bekämpfen. Krieg  
ist selber Terror.“  
— Christine Buchholz (Die Linke),  
Protokoll 17 / 225, S. 27.964

E „Hier abseits zu stehen und andere die 
Arbeit machen zu lassen oder gar zu riskieren, 
dass Mali ein […] gescheiterter Staat wird 
oder von dort aus die ganze Sahel-Region 
 destabilisiert wird, wäre politisch unverantwort-
lich. Deswegen wird die SPD-Bundestags-
fraktion dem Antrag der Bundesregierung zu-
stimmen.“  
— Gernot Erler (SPD),  
Protokoll 17 / 225: S. 27.960

F „Militärisches Eingreifen muss Ultima Ratio 
sein. Das war in Mali der Fall. […] Wir stehen 
am Anfang eines längeren Weges, der zu 
 einer nachhaltigen Stabilität Malis führen soll. 
[…] Niemand kann den Erfolg eines solchen 
Ansatzes garantieren.“  
— Andreas Schockenhoff (CDU),   
Protokoll 17 / 225, S. 27.961

 — Die Meinungen der Abgeordneten

— Quelle: Aus der Debatte im Deutschen Bundestag am 28. Februar 2013 über zwei Missionen zur Entsendung von Transportflugzeugen mit bis zu 150 Soldaten# und von 150 militärischen 
Ausbildern# nach Mali außer A: 14.02.2011 / Debatte zu Prüfkriterien der Bundeswehr. Anmerkung: Den beiden auf vorläufig ein Jahr angelegten Mandaten wurde mit großer Mehrheit zugestimmt, 
nur die Linke stimmte dagegen.
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Themenblätter im Unterricht / Nr. 101

Frieden und Sicherheit
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— Themenblätter  
im  Unterricht 
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Weiterführende Hinweise

 — Angebote aus der Bundes-
zentrale für  politische Bildung 

—  Schriftenreihe

Band 1.300: Der Erste Weltkrieg. 
Eine europäische Katastrophe, 
Bruno Cabanes / Anne Duménil , 
Bonn 2013 
— Bestell-Nr. 1.300

Band 1.438: Der Große Krieg. 
Die Welt 1914 – 1918, 
Herfried Münkler, Bonn 2014 
— Bestell-Nr. 1.438 

—  Themenblätter im Unterricht

Nr. 84: Afghanistan kontrovers 
— Bestell-Nr. 5.977

Nr. 101: Frieden und Sicherheit 
— Bestell-Nr. 5.994 

—  Aus Politik und Zeitgeschichte 

Nr. 45 – 46 / 2013: Attentate 
— Bestell-Nr. 7.345 

Nr. 44 / 2013: Bundeswehr 
— Bestell-Nr. 7.344 

—  Informationen zur politischen 
Bildung 

Nr. 321: Zeitalter der Weltkriege 
— Bestell-Nr. 4.321 (ab Mai 2014)

Nr. 261: Weimarer Republik 
— Bestell-Nr. 4.261

Holsten, Siegmar: Allegorische 
Darstellungen des Krieges  
1870 – 1918. Ikonographische 
und ideologiekritische Studien, 
München 1976. 

Meyer, Berthold: Flexibles Kunst-
werk am Paradeplatz oder:  
Was für ein Denkmal braucht 
Deutschland für tote Bundes-
wehr-Soldaten?  
in: Susanne Buckley-Zistel / 
 Thomas Kater (Hrsg.):  
Nach Krieg, Gewalt und 
 Repression. Vom schwierigen 
Umgang mit der Vergangenheit, 
Baden-Baden 2011, S. 205 – 220.

Clark, Christopher:  
Die Schlafwandler: Wie Europa 
in den Ersten Weltkrieg zog, 
München 2013. 

Düding, Dieter: Die Krieger-
vereine im wilhelminischen Reich 
und ihr Beitrag zur Militarisie-
rung der deutschen Gesellschaft, 
in: Jost Dülffer, Karl Holl (Hrsg.), 
Bereit zum Krieg. Kriegsmentali-
tät im Wilheminischen Deutsch-
land 1890 –1914. Beiträge zur 
historischen Friedensforschung, 
Göttingen 1986, S. 99 – 121.

Hettling, Manfred /  
Echternkamp, Jörg (Hrsg.):  
Gefallenengedenken im globalen 
Vergleich. Nationale Tradition, 
politische Legitimation und Indi-
vidualisierung der Erinnerung, 
München 2013, hier vor allem: 
Hettling / Echternkamp: 
Deutschland. Heroisierung und 
Opferstilisierung. Grundelemente 
des Gefallenengedenkens von 
1813 bis heute, S. 123 – 159.

www.bpb.de > Geschichte > 
Deutsche Geschichte >  
Der Erste Weltkrieg 
Umfangreiches und vielfältiges 
Dossier der Bundeszentrale für 
politische Bildung. 

www.100-jahre-erster- 
weltkrieg.eu / projekte-bildung  /
bildung.html 
Zum Thema Kriegspropaganda 
im Ersten Weltkrieg gibt es  
eine Handreichung der Landes-
zent rale für politische Bildung 
 Baden-Württemberg, die auch 
von der Themenseite des 
 Volksbunds heruntergeladen 
werden kann.

www.friedenspaedagogik.de /
media / files / kriegerdenkmale 
Das Institut für Friedenspäda-
gogik Tübingen hat ein Arbeits-
blatt herausgegeben mit dem Titel 
„Kriegerdenkmäler als Geschichts-
quellen“ von Günther Gugel.

www.europeanfilmgateway.eu > 
Filme zum Ersten Weltkrieg 
Zugang zu Filmen, Bildern und 
Texten aus ausgewählten 
Sammlungen 30 europäischer 
Filmarchive.

www.volksbund.de 
Vielfältige Angebote des 
 Volksbundes Deutsche Kriegs-
gräberfürsorge.

 — Internetadressen

My Boy Jack 
ist ein britischer Film von 2007 
über die Weltkriegs erfahrung eines 
jungen Soldaten (des Sohnes 
des Schriftstellers  Rudyard 
 Kipling) und seiner Eltern.

 — Filme

 — Weitere Publikationen

 — bpb-Publikationen online

Bestellmöglichkeiten und 
 weitere Infor mationen zu den 
Publikationen der Bundeszentrale 
für politische Bildung unter:

 www.bpb.de/shop 

— Thema im 
 Unterricht / Extra 
Zeitgeschichte 
für Einsteiger 
— Bestell-Nr. 5.338

 — bpb-Publikationen für den Unterricht

— Internet: www.bpb.de/thema-im-unterricht— Erste Auflage: November 2013   — Thema im Unterricht / Extra:
Zeitgeschichte für Einsteiger 

— Autoren2: Robby Geyer,
Eckart Thurich u. a.

— Bestell-Nr. 5.332 — ISBN 978-3-8389-7023-3

Thema im Unterricht / Extra
Arbeitsmappe

Zeitgeschichte für Einsteiger
— Bestell-Nr. 5.338 — ISBN 978-3-8389-7092-9
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 — Hinweis der Redaktion

In der Zeitleiste 1914 –1990 konnten nur ausgewählte Ereignisse aufgeführt und illustriert werden. 
Wie man sie für den Unterricht nutzen kann, fi nden Sie unter www.bpb.de/falter (> Zeitgeschichte). 
Dort fi nden Sie auch Kopiervorlagen zum Herunterladen und Ausdrucken.

Der vorliegende Falter bildet den Auftakt einer Reihe „Zeit geschichte im Unterricht“, 
zu der ab Herbst 2012 nach und nach Arbeitsblätter veröffentlicht werden – zunächst online: 
www.bpb.de/falter (> Zeitgeschichte). 

 — Tipp:  Diese Zeitleiste auf einem DIN A0-Plakat kann – auseinandergeschnitten und der 
 Länge nach aneinander geklebt – als Wandfries z.B. fürs Klassenzimmer genutzt werden. 

Neu: Die Rückseite enthält die Texte für den bilingualen Geschichts unterricht auf Englisch. 
Eine verkleinerte Version (DIN A1) ist unter der Bestell-Nr. 5.430 erhältlich. Auf der Rückseite 
dieses „Falter Zeitgeschichte“ gibt es fünf Arbeitsblätter zu Methoden im Geschichtsunterricht.

 — Feedback erwünscht:  Lob, Kritik, Anmerkungen unter: 
feedback-falter@bpb.de (keine  Bestellungen!). 
Bestellungen unter: www.bpb.de (Bestell-Nr. 5.431).

— Zur Ergänzung liegen vor

— pocket zeitgeschichte
Kleines Lexikon mit einer Chronik 
von 1945 – 2006 (Politik, 
Wirtschaft,  Gesellschaft, Kultur), 
mit Schaubildern und Tabellen.

— Bestell-Nr. 2.555
(1,50 Euro pro Exemplar)

pocket

Deutschland 
1945–2005

>>>   >

>

Ausgabe:  2007

zeit- 
geschichte

— früher oder später
Schön illustriertes, 
sehr anregendes  Kartenspiel zur 
deutsch-deutschen Zeitgeschichte. 
Autor: Bernhard Weber

— Bestell-Nr. 1.921 
(1,50 Euro pro Exemplar) 

— pocket zeitgeschichte 
das Kartenspiel

früher
oder später
Deutschland 1949  –  2009

 — Legende

Zeichenerklärung:
2 = steht für die weibliche Form des  vorangehenden Begriffs

Abkürzungen:
1. WK = Erster Weltkrieg
2. WK = Zweiter Weltkrieg
CDU = Christlich Demokratische Union  Deutschlands
CSU = Christlich-Soziale Union in Bayern
DDP = Deutsche Demokratische Partei
DDR = Deutsche Demokratische Republik
DM = Deutsche Mark
DP = Deutsche Partei
DR = Deutsches Reich
FDP = Freie Demokratische Partei
GB / BHE = Gesamtdeutscher Block / Bund der Heimatvertriebenen und Entrechteten
KPD = Kommunistische Partei Deutschlands 
KZ = Konzentrationslager
NATO = North Atlantic Treaty Organization 
NS = Nationalsozialismus
NSDAP = Nationalsozialistische  Deutsche  Arbeiterpartei
SED = Sozialistische Einheitspartei Deutschlands
SPD = Sozialdemokratische Partei Deutschlands
SS = Schutzstaffel der NSDAP
US / USA = United States of America (Vereinigte Staaten von Amerika)

Weitere Hinweise:
Unterstrichen ist jeweils die koalitionsführende Regierungspartei (Bundesrepublik).

* CDU / CSU mit Adenauer als Bundeskanzler regierten von 1949 bis 1963 alleine (1960 / 1961) 
oder mit verschiedenen kleineren Koaltionspartnern (FDP, DP, GB / BHE).

** Die Deutsche Demokratische Republik wurde zwar bereits im Oktober 1949 gegründet, das Amt 
des Generalsekretärs des Zentralkomitees der SED existierte jedoch erst seit dem III. Parteitag der 
SED im Juli 1950. Von 1953 bis 1976 hieß das das Amt „Erster Sekretär des Zentralkomitees der SED“.

Die Machtverhältnisse in der DDR ausführlich unter: 
www.hdg.de/lemo/html/DasGeteilteDeutschland/index.html , 
auch zu den Verhältnissen nach dem Oktober 1989.

— Impressum

— Herausgeberin: Bundeszentrale für  politische  
Bildung/bpb, Adenauerallee 86, 53113 Bonn, www.bpb.de

— Autor: Robby Geyer, Heidelberg
— Redaktion: Iris Möckel (verantwortlich), 
Nina Schillings (beide bpb); Mitarbeit: Dr. Eckart Thurich
— Englische Übersetzung: Martin Eiermann, London;
Lektorat: David Thorne, Bornheim

— Gestaltung: Leitwerk. Büro für  Kommu nikation, 
Köln, www.leitwerk.com
— Illustrationen: Katharina Plass, 
unter Verwendung von Illustrationen von Ilka Helmig, 
Ivana Jovic, Nadine Magner, Cornelia Pistorius,  
Friederike Schlenz, Anika Takagi,  Carolin Zorn (alle Leitwerk)

— Druck: media production bonn GmbH

— Urheberrechte: Text und Illustrationen sind urheber-
rechtlich  geschützt. Der Text kann in Schulen zu Unterrichts-
zwecken vergütungs frei  vervielfältigt werden.

— 3. Aufl age März 2013,
Bestell-Nr. 5.431, ISBN 978-3-8389-7065-3

 — Hinweise der Redaktion:  
1. Die Zeitleiste zum Herunterladen  fi nden Sie hier: 
www.bpb.de /falter (> Zeitgeschichte)

2. Kritik, Lob, Anregungen bitte an:
feedback-falter@bpb.de

Falter Zeitgeschichte

Zeitleiste: 1914 –1990

 09.11.1923  Hitler-Putsch 

Gemeinsam mit Erich Ludendorff erklärt 

Adolf Hitler in München die „Nationale 

 Revolution“ und will einen Marsch nach 

Berlin organisieren. Der Aufstand wird von 

der  Landespolizei schnell niedergeschlagen. 

Hitler wird  später festgenommen und zu 

einer Haftstrafe verurteilt, jedoch nach 

9 Monaten wegen „guter Führung“ entlassen.

 14.08.1919  

Weimarer  Verfassung 

In Weimar beschließt die Ver-

fassunggebende Nationalver-

sammlung die erste praktizierte 

 demokratische Ver fassung. 

 Diese tritt am 14.08. in Kraft. 

Bereits am 11.02. war Friedrich 

Ebert zum Reichs präsidenten 

 gewählt worden; die  Parteien 

SPD, DDP und Zentrum bilden 

die  „Weimarer Koalition“.

 26.04.1925  

Neuer Reichspräsident

Paul von Hindenburg wird nach dem 

Tod Friedrich Eberts per  Direktwahl 

im zweiten Wahlgang zum Reichs-

präsidenten gewählt. 1932 gelingt 

ihm (gegen Adolf Hitler) die Wieder-

wahl. Er ist Monarchist und war im 

1. WK Chef der Obersten Heeres-

leitung. Er vertritt die „Dolchstoß-

legende“, nach der die „Heimat der 

kämpfenden Front in den Rücken 

gefallen“ sei.

 10.01.1927  Metropolis

Uraufführung des Science-Fiction-Stummfi lms 

Metropolis des Regisseurs Fritz Lang, der heute 

zu den bedeutendsten expressionistischen Werken 

der Filmgeschichte gehört. Bei Kritikern# und 

Publikum fi el er jedoch durch.  Zunehmend werden 

in den Kinos Ton fi lme gezeigt. Bereits 1895 war 

das erste Berliner Kino eröffnet worden.

 28.07.1914  Der Erste Weltkrieg 

– Auslöser: Attentat in Sarajevo (28.06.)

– 28.07. Kriegserklärung Österreich-Ungarns an Serbien

– 01.08. Kriegserklärung des DR an Russland 

– 03.08. Kriegserklärung des DR an Frankreich

– 05.08. Kriegserklärung Großbritanniens an das DR 

nach Einmarsch des DR in Belgien

 25.10.1929  Schwarzer Freitag

An der New Yorker Börse kommt es über 

mehrere Tage zu massiven Kurseinbrüchen, 

die die Weltwirtschaftskrise auslösen. 

Deutschland ist von der Krise besonders 

hart betroffen, weil ausländische Kredite 

abgezogen werden. In der Folge verlieren 

bis 1932 über 6 Mio. Menschen ihre Arbeit.

 30.03.1930  

Präsidialkabinett

Heinrich Brüning wird neuer Reichskanzler 

und bildet das erste Präsidialkabinett, 

 welches sich nicht auf eine parlamenta-

rische Mehrheit im Reichstag stützt, 

 sondern mit Hilfe von Notverordnungen am 

Parlament vorbei regiert. Es folgen bis 1933 

die Präsidialkabinette Franz von Papen 

(1932) und Kurt von Schleicher (1932 / 33).
 30.01.1933  Machtübernahme der 

Nationalsozialisten

Adolf Hitler wird durch Reichspräsident Hindenburg zum 

Reichskanzler ernannt. Am Abend feiern die National-

sozialisten# ihren Erfolg mit einem Fackelzug durch 

das Brandenburger Tor. Seit 1932 war 

die NSDAP stärkste Kraft im Reichs-

tag. Als Hindenburg 1934 stirbt, 

 übernimmt Hitler beide Ämter 

als „Führer und Reichs kanzler“.

 1925  Bauhaus in Dessau

1919 wird in Weimar das Staatliche Bauhaus als bedeutende Bildungseinrichtung für Architektur, 

Kunst und Design durch Walter Gropius gegründet. 1925 erfolgt der Umzug nach Dessau.

 16.07.1927  

Geld für Arbeitslose

Die Arbeitslosenversicherung wird als vierter 

Zweig des Sozialversicherungssystems 

eingeführt. Bereits zuvor waren durch 

Reichskanzler Bismarck die Krankenver-

sicherung (1883), die Unfallversicherung 

(1884) und die Rentenversicherung (1889) 

ein geführt worden.

 01.12.1925  

Verträge von Locarno

Mit dem Sicherheitsabkommen von Locarno 

normalisieren sich die Beziehungen zwischen 

Deutschland und den alliierten Staaten. 

Auf eine eigenmächtige Änderung der Grenzen 

wird daher verzichtet. Deutschland wird ein 

Jahr später in den bereits 1920 gegründeten 

Völkerbund auf genommen, der die Sicherung 

des Friedens zur Aufgabe hat.

 07.11.1917  

Oktoberrevolution in Russland

In St. Petersburg besetzen aufständische Soldaten am 

25.10. (nach russischem Kalender) strategische Punkte. 

Die bestehende Regierung wird abgesetzt und durch 

einen Rat der Volkskommissare unter Führung von Lenin 

ersetzt. Es folgt ein blutiger Bürgerkrieg, den die Bolsche-

wiki mit Hilfe ihrer Streitmacht (Rote Armee) gewinnen.

 09.11.1918  Ausrufung der Republik in Deutschland 

Reichskanzler Prinz Max von Baden gibt eigenmächtig den Thronverzicht des Kaisers 

 bekannt.  Philipp Scheidemann (SPD) ruft um 14 Uhr vom Reichstag hinab die demokratische 

 Republik aus. Karl Liebknecht (später KPD) verkündet wenig später vom Berliner Stadtschloss 

aus die „Sozialistische Republik“. Wilhelm II. dankt offi ziell am 28.11.1918 ab.

 10.01.1920  Versailler Vertrag

Der 1. WK ist offi ziell beendet. Der Versailler Vertrag tritt in Kraft. 

Dem DR und  seinen Verbündeten wird die alleinige Kriegsschuld 

zugesprochen; das DR muss  Gebiete abtreten und Reparations-

zahlungen leisten. Zudem sieht der Vertrag zur Sicherung des 

Welt friedens die Gründung des Völkerbundes vor.

 1923  Hyperinfl ation

Da die Regierung immer mehr Geld drucken lässt, verliert die 

Reichsmark zunehmend an Wert. Die Preise steigen ins Uferlose 

und die Versorgung der Bevölkerung verschlechtert sich stetig. 

Am 01.11. kostet in Kassel ein Brot 192.000.000.000 Mark. 

Durch die Einführung der Deutschen Rentenmark am 15.11. 

kann die Infl ation gestoppt werden.

 01.08.1936  

Olympische Spiele

Zwischen dem 01. und 16.08. 

 fi nden in Berlin die Olympischen 

Sommerspiele statt. Das NS- 

Regime nutzt die Spiele, um sich 

im Ausland als weltoffenes und 

friedvolles Land darzustellen. 

Erfolgreichster Sportler wird der 

amerikanische Sprinter Jesse 

Owens. Im selben Jahr fi nden in 

 Garmisch-Partenkirchen die 

Olympischen Winterspiele statt.

 20.01.1942  

Wannseekonferenz

In einer Villa am Berliner Wannsee 

stellt SS-Obergruppenführer Heydrich 

hochrangigen Regierungs- und Partei-

vertretern den – bereits angelaufenen 

– Plan zur Ermordung aller euro-

päischen Juden# im deutschen 

 Einfl ussbereich vor. Dem Holocaust 

fi elen bis 1945 rund 6 Mio. Menschen 

zum Opfer. 

 19.04.1943  Aufstand im Ghetto

Ab Mitte 1940 werden rund 500.00 Juden# 

aus ganz Polen und Deutschland in einem 

4 km2 großen Viertel Warschaus zusammen-

gepfercht. Das Ghetto dient als Sammelstation 

für den späteren Transport in die Vernichtungs-

lager. Im April 1943 wehren sich die (unzu-

reichend bewaffneten) Ghettobewohner#. 

Erst am 16.05. gelingt es der SS, den Aufstand 

niederzuschlagen.

 09.11.1938  

Reichspogromnacht

Die Nationalsozialisten# zetteln 

Übergriffe auf jüdische Einrich-

tungen (Geschäfte, Synagogen) 

und Wohnungen von Juden# 

in ganz Deutschland an. 

Seit 1933 kommt es zu Boykott-

aufrufen gegenüber jüdischen 

Geschäften und der Entlassung 

von Juden# aus dem Staats-

dienst. Seit 1935 gelten die 

„Nürnberger Rassegesetze“.

 1940  Erfi ndung der Fanta

Da die Rohstoffe für die  Herstellung von Coca- 

Cola kriegsbedingt knapp werden, entwickelt ein 

deutscher  Chemiker die Fanta, ein Getränk mit 

Orangen geschmack auf Molke basis. Ab den 

1950er Jahren wird Fanta, mit neuer Rezeptur, 

auch in anderen Ländern hergestellt.

 1948  

Erste Mustang-
Jeans

Die Firma L. Hermann 

Kleiderfabrik (später 

Mustang Jeans) aus 

Künzelsau produziert die ersten 

europäischen Jeans. Als Erfi nder 

gilt der deutsche Aus wanderer 

Löb Strauß (später Levi Strauss), 

der 1873 in den USA die  ersten 

Jeans herstellte. Ab den 1950er 

Jahren wird die ehemalige Ar-

beitshose bei Jugend lichen zum 

Symbol für Freiheit und Protest. 

 10.12.1948  

Menschenrechte

Die Mitgliedstaaten der Vereinten 

Nationen (UNO) verkünden die 

 Allgemeine Erklärung der Menschen-

rechte. Die UNO war bereits 1945 

gegründet worden und hat heute 

193 Mitglieder. Die beiden deutschen 

Staaten werden 1973 in die UNO 

 aufgenommen. Hauptaufgaben der 

UNO sind die Wahrung 

des Weltfriedens und der 

Menschenrechte.

 08.05.1945  Kapitulation

Die deutsche Wehrmacht kapituliert gegen-

über den Alliierten bedingungslos. Damit ist 

der 2. WK in Europa beendet. Japan erklärt 

nach den Atombombenabwürfen über 

 Hiroshima (06.08.) und Nagasaki (09.08.) 

am 02.09. seine Kapitulation. Schätzungen 

gehen von weltweit 50 –70 Mio. Toten wäh-

rend des 2. WK aus.

 04.07.1954  Wunder von Bern

Die westdeutsche Fußballnationalmannschaft 

wird in der Schweiz mit einem 3:2 gegen die 

favorisierten Ungarn überraschend Fußball-

Weltmeister. Weitere Weltmeistertitel folgen 

1974 (WM im eigenen Land und Vorrunden-

niederlage gegen die DDR mit 0:1) und 1990 

(WM in Italien).

 23.05.1949  Grundgesetz

Das Grundgesetz (= Verfassung), welches 

der  Parlamentarische Rat (65 Stimm-

berechtigte, davon 4 Frauen) in den West-

zonen aus gearbeitet hat, tritt in Kraft. 

Am 12.09. wird Theodor Heuss Bundes-

prä sident, am 15.09. wird  Konrad Adenauer 

Bundeskanzler.

 20.06.1948  

Währungsreform

In Westdeutschland wird die 

DM eingeführt. Diese wird 

2002 durch den EURO abge-

löst. Jeder  Bundes bürger# 

erhält zunächst 40 DM „Kopf-

geld“. Die DM-Einführung in 

West-Berlin führt zur Berlin- 

Blockade durch die Sowjet -

union, die durch eine alliierte 

Luft  brücke umgangen wird.

 07.10.1949  Gründung der DDR 

Aus der Sowjetischen Besatzungszone (SBZ) 

entsteht die DDR. Wilhelm Pieck wird zum 

ersten Präsidenten und Otto Grotewohl zum 

Ministerpräsidenten gewählt. Machthabende 

Partei ist die SED, die 1946 aus der Zwangs-

vereinigung von SPD und 

KPD in der SBZ hervor-

gegangen war.

 06.05.1955  NATO-Beitritt

Die Bundesrepublik tritt der NATO 

bei, einem Militär- und Verteidigungs-

bündnis, welches 1949 gegründet 

wurde und heute 28 Mitglieder aus 

Europa und Nordamerika hat. Das 

Gegenstück war unter Führung der 

Sowjetunion der Warschauer Pakt, 

der 1955 gegründet wurde und dem 

auch die DDR angehörte. 

 25.03.1957  Römische Verträge

Frankreich, Italien, die Benelux-Staaten und Deutschland 

gründen die Europäische Wirtschafts gemeinschaft (EWG), 

um die wirtschaftliche Zusammenarbeit aus zubauen. 

Aus dieser Organisation entwickelte sich die heutige EU 

mit 27 Mitgliedstaaten und ca. 502 Mio. Einwohnern#. 

 01.09.1939  

Überfall auf Polen

Den Überfall der deutschen Wehr-

macht beantworten Polens Garan-

tiemächte Großbritannien und 

Frankreich mit der Kriegserklärung 

an das DR. Der 2. WK beginnt. 

Am 22.06.1941 greift Hitler die 

Sowjetunion an. Die deutsche 

Niederlage in Stalingrad 

markiert den Wendepunkt 

des Krieges.

 19.07.1937  

„Entartete“ Kunst

In München wird eine Ausstellung 

eröffnet, bei der insgesamt 650 

– von der NS-Propaganda als 

„entartete“ Kunst bezeichnete –

 Werke gezeigt werden. Zur „ent-

arteten“ Kunst werden u.a. der 

Ex- und Impressionismus oder 

der Surrealismus gerechnet, weil 

sie den ästhetischen Vorstel-

lungen der Nationalsozialisten# 

nicht entsprechen.

 02.08.1945  Potsdamer Abkommen 

Beschluss der „Großen Drei“ – USA, Großbritannien und 

Sowjetunion – auf einer Konferenz in Potsdam: 25 % des 

deutschen Staatsgebiets wird an Polen und die Sowjet-

union übergeben, Restdeutschland in vier Besatzungs-

zonen aufgeteilt, enmilitarisiert, entnazifi ziert, demokratisiert, 

dezentralisiert und die Industrie z.T. demontiert. 

 Oktober 1946  

Flucht und Vertreibung 

Der Alliierte Kontrollrat 

schätzt die Zahl der 

deutschen Flüchtlinge 

und Vertriebenen 

auf 9,6 Mio.

 07.12.1941  Pearl Harbor

Der japanische Angriff auf den US-Militärstützpunkt Pearl 

Harbor auf Hawaii führt zum Kriegseintritt der USA. Bei 

diesem Angriff kommen mehr als 2.600 US-Bürger# 

ums Leben. Das DR erklärt am 11.12.1941 den USA den 

Krieg. Durch den Kriegseintritt der USA verbessert sich 

die Lage der Alliierten wesentlich.

 18.02.1943  Weiße Rose 

Sophie und Hans Scholl von der Münchner 

Widerstandsgruppe „Weiße Rose“  

werden beim Verteilen von Flugblättern 

verhaftet und später hingerichtet. Am 

08.11.1939 hatte  Georg Elser versucht, 

Hitler zu töten, und am 20.07.1944 war es 

durch Claus Schenk Graf von 

Stauffenberg zu einem weiteren 

 erfolg losen Attentat auf Hitler  

 gekommen.

 06.06.1944  D-Day

Die Alliierten beginnen mit der Landung in der Normandie und eröffnen damit eine 

zweite Front gegen das nationalsozialistische Deutschland. Etwa 150.000 Soldaten 

landen an verschiedenen Stellen der französischen Atlantikküste. Bis Ende Juni 

 rücken über 1 Mio. Soldaten nach.

 02.06.1967  

Tod eines Studenten und APO

Benno Ohnesorg wird auf einer Demon-

stration gegen den Schah-Besuch 

aus Persien von einem Polizisten 

erschossen. Dies führt zu landes-

weiten Protesten. Seit Mitte der 

1960er Jahre hatte sich vor allem 

aus Studenten# die Außerparlamen-

tarische Opposition (APO) gebildet, die 

für gesellschaftliche Veränderungen eintrat.

 03.05.1971  

Erich Honecker 

Erich Honecker wird Erster 

Sekretär (später General-

sekretär) des Zentralkomitees 

(ZK) der SED. Ab 1976 ist er 

auch Staatsratsvorsitzender. 

Er bleibt bis Oktober 1989 

im Amt und wird durch 

Egon Krenz abgelöst. Für die 

Verbrechen und Missstände 

in der DDR wird Honecker 

– wegen Krankheit – nicht 

zur Rechenschaft gezogen. 

Er stirbt 1994 in Chile.

 12.04.1961  Erster Mensch im All

Juri Gagarin aus der Sowjetunion ist der erste Mensch im Weltall 

und umrundet die Erde in 106 Minuten. Bereits 1957 war der 

erste Satellit (Sputnik) erfolgreich ins All geschossen worden. 

1969 betritt dann mit dem US-Amerikaner Neil Armstrong der 

erste Mensch den Mond (Apollo11-Mission).

 01.08.1975  

KSZE-Schlussakte

In Helsinki wird auf der Konferenz für 

Sicherheit und Zusammenarbeit in 

Europa (KSZE) die Schlussakte unter-

zeichnet. Darin wird neben einer wirt-

schaftlichen Zusammenarbeit auch 

der Schutz der Menschenrechte 

 festgelegt. Darauf berufen sich später 

osteuropäische Bürgerrechtler#. 

1995 wird aus der KSZE die OSZE 

(Organisation für Sicherheit und 

 Zusammenarbeit in Europa).

 25.11.1973  

Autofreier Sonntag

Auf die Ölkrise von 1973 reagiert die 

Bundesregierung mit einem Fahrver-

bot an vier Sonntagen im November 

und Dezember 1973. Zudem wird ein 

Tempolimit von 100 km / h auf Auto-

bahnen beschlossen. Damit soll Erdöl 

eingespart werden, dessen Preis auf 

Grund geringerer Lieferungen (nach 

dem Jom-Kippur-Krieg) aus dem 

 Nahen Osten stark angestiegen war.

 26.08.1978  Ein Deutscher im All

Der DDR-Bürger Sigmund Jähn ist der erste Deutsche 

im Weltall (sowjetische Mission Sojus 31). Ihm folgt 1983 

der Westdeutsche Ulf Merbold, der als erster Ausländer 

an einer US-Space-Shuttle-Mission teilnimmt. Merbold 

fl iegt 1992 und 1994 erneut ins Weltall.

 05.09.1977  Deutscher Herbst und RAF 

Entführung des Arbeitgeberpräsidenten Hanns Martin Schleyer durch die Rote Armee 

Fraktion (RAF) und am 13.10. Entführung der Lufthansamaschine Landshut, um 

 gefangene RAF-Mitglieder# freizupressen. Das Flugzeug wird durch die Sonder-

truppe GSG9 erstürmt. Mehrere inhaftierte RAF-Terroristen# begehen 

Selbstmord. Schleyer wird ermordet.

 13.08.1961  Bau der Berliner Mauer

Um die Abwanderung aus der DDR zu stoppen, schließt 

die DDR-Führung die Grenze zwischen Ost- und 

 West-Berlin. Die innerdeutsche Grenze ist bereits seit 

1952  abgeriegelt und stark befestigt. Zwischen 1945 

und 1961 verlassen etwa 3,5 Mio. Menschen die DDR. 

Bis 1989 kommen mindestens 136 Menschen an der 

Mauer ums Leben.

 21.10.1969  Willy Brandt

Willy Brandt wird der erste sozial-

demokratische Bundeskanzler (in 

einer Koalition aus SPD und FDP). 

Ihm folgt 1974 Helmut Schmidt 

(ebenfalls SPD). Brandt stellt seine 

Kanzlerschaft unter das Motto 

„Mehr Demokratie wagen“ und wird 

für seine „neue Ostpolitik“ 1971 mit 

dem Friedensnobelpreis geehrt.

 03.08.1984  Erste E-Mail 

An der Universität Karlsruhe wird die erste E-Mail in Deutschland empfangen. Diese kommt aus den 

USA und soll die wissenschaftliche Kommunikation verbessern. Heute sind E-Mail und das Internet 

als neue Kommunikationsmöglichkeiten nicht mehr wegzudenken. In Deutschland gibt es mittlerweile 

über 50 Mio. Internetnutzer#.

 03.10.1990  

Deutsche Einheit

Mit dem Beitritt der fünf wiederge-

gründeten ostdeutschen Bundes-

länder zum Geltungsbereich des 

Grundgesetzes ist Deutschland 

wieder vereinigt. Am 02.12. fi ndet 

die erste gesamtdeutsche Bundes-

tagswahl statt. Im 2+4-Vertrag 

stimmen die Alliierten der Deutschen 

Einheit zu, und der Nachkriegs-

zustand ist beendet.

 11.03.1985  Michail Gorbatschow 

Michail Gorbatschow wird Parteichef in der Sowjet-

union und leitet mit den Prinzipien Glasnost (Trans-

parenz) und Perestroika (Umgestaltung)  Reformen 

im Ostblock ein. Er bleibt bis 1991  Präsident der 

Sowjetunion, kann jedoch den  Zusammenbruch 

des Ostblocks nicht verhindern. Mit US-Präsident 

Ronald Reagan führt er 

Abrüstungsverhandlungen.

 09.11.1989  Fall der Berliner Mauer

Die DDR-Führung öffnet „unverzüglich“ die Grenze zu West-Berlin. In den 

folgenden Tagen wird auch die innerdeutsche Grenze schrittweise geöffnet. 

Seit Mai waren viele DDR-Bürger# über Ungarn / Österreich in die Bundes-

republik gefl üchtet. In der Prager Botschaft hatten sich tausende DDR- 

Bürger# versammelt, um von dort nach Westdeutschland auszureisen.

 01.10.1982  Helmut Kohl

Helmut Kohl (CDU) wird Bundeskanzler 

in einer Koalition aus CDU, CSU und 

FDP. Zuvor war Helmut Schmidt von 

der SPD durch ein konstruktives Miss-

trauensvotum abgewählt worden. 

Kohl bleibt bis 1998 im Amt und war 

damit der Bundeskanzler mit der 

 längsten Amtszeit. Für seine Verdienste 

um die deutsche Einheit nennt man ihn 

auch „Kanzler der Einheit“.

 23.03.1933  Ermächtigungsgesetz

Der Reichstag beschließt gegen die Stimmen der 

SPD weitreichende Vollmachten für die Hitler- 

Regierung, die fortan ohne Zustimmung des Reichs-

tages Gesetze erlassen kann. Bereits im Februar 

waren mit der Reichstagsbrandverordnung Grund- 

und Menschen rechte außer Kraft gesetzt worden. 

Das DR ist kein demokratischer Rechtsstaat mehr.

 22.03.1933  Konzentrationslager

Das KZ Dachau wird als erstes SS-geführtes Konzentrationslager eingerichtet. Insgesamt entsteht 

ein KZ-System mit 24 Haupt- und über 1.000 Außenlagern. Die Häftlinge werden aus politischen 

oder „rassischen“ Gründen interniert (u.a. Juden#, Kommunisten#, Homosexuelle). 

 15.08.1969  Woodstock

Bis in die Morgenstunden des 18.08. fi ndet das wohl bekann-

teste Festival der Musikgeschichte statt. 32 Künstler# und 

Bands aus den Musikrichtungen Blues, Folk, Soul und Rock 

treten vor mehre ren hunderttausend Fans auf. Woodstock gilt 

bis heute als ein Höhepunkt der Hippie-Bewegung und steht 

für das Lebensgefühl der Jugend in den 1960er Jahren.

 04.12.1971  Erster McDonald’s 

In München eröffnet die erste McDonald’s-Filiale in Deutschland (heute gibt es hierzulande 

über 1.400). Zahlreiche weitere Fast Food-Ketten sind hinzugekommen. Fast Food wird 

wegen Risiken für die Gesundheit und aus Umweltschutzgründen kritisiert.

 21.12.1972  

Grundlagenvertrag 

Die Bundesrepublik und die DDR 

schließen einen Vertrag, der die 

gegen seitige Anerkennung und eine 

Erklärung zum Gewaltverzicht sowie 

den Austausch stän diger Vertreter# 

vorsieht. Auch mit anderen Ländern 

des Ostblocks schließt die Bun-

desregierung Verträge über bessere 

Beziehungen ab.

1950 – 1971: Walter Ulbricht (Generalsekretär / Erster Sekretär)**

1871–1918: Deutsches Kaiserreich Weimarer Republik

Nachkriegszeit Geteiltes Deutschland

1949 – 1963: Konrad Adenauer (CDU / CSU + FDP, DP und GB / BHE)*

Geteiltes Deutschland

1963 – 1966: Ludwig Erhard (CDU / CSU + FDP) 1966 – 1969: Kurt G. Kiesinger (CDU / CSU + SPD) 1969 – 1974: Willy Brandt (SPD + FDP)

1971 – 1989: Erich Honecker (Erster Sekretär / Generalsekretär)**

1989: Egon Krenz (Generalsekretär)**

Geteiltes Deutschland

1982 – 1998: Helmut Kohl (CDU / CSU + FDP)

1974 – 1982: Helmut Schmidt (SPD + FDP)

NS-Regime
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1. Weltkrieg

 1948 

Erste Mustang-
Jeans

Die Firma L. Hermann 

Kleiderfabrik (später 

Mustang Jeans) aus 

Künzelsau produziert die ersten 

europäischen Jeans. Als Erfi nder

gilt der deutsche Aus wanderer 

Löb Strauß 

 1948 

Erste Mustang-
Jeans

Die Firma L. Hermann 

Kleiderfabrik (später 

Mustang Jeans) aus 

Künzelsau produziert die ersten 

europäischen Jeans. Als Erfi nder

gilt der deutsche Aus wanderer 

Löb Strauß 

 Oktober 1946 

Flucht und Vertreibung 

Der Alliierte Kontrollrat 

schätzt die Zahl der 

deutschen Flüchtlinge 

und Vertriebenen 

vereinigung von SPD und 

KPD in der SBZ hervor-

 10.12.1948 

Menschenrechte

Die Mitgliedstaaten der Vereinten 

Nationen (UNO) verkünden die 

 Allgemeine Erklärung der Menschen-

rechte. Die UNO war bereits 1945

gegründet worden und hat heute 

193 Mitglieder. Die beiden deutschen 

Staaten werden 1973 in die UNO 

aufgenommen. Hauptaufgaben der 

UNO sind die Wahrung 

des Weltfriedens und der 

Menschenrechte.

Erste Mustang-

Die Firma L. Hermann 

Kleiderfabrik (später 

Mustang Jeans) aus 

durch Claus Schenk Graf von 

Stauffenberg zu einem weiteren

erfolg losen Attentat auf Hitler

 gekommen.

 06.06.1944 

Die Alliierten beginnen mit der Landung in der Normandie und eröffnen damit eine 

zweite Front gegen das nationalsozialistische Deutschland. Etwa 150.000 Soldaten 

landen an verschiedenen Stellen der französischen Atlantikküste. Bis Ende Juni 

 rücken über 1 Mio. Soldaten nach.

 Erfi ndung der Fanta

Da die Rohstoffe für die  Herstellung von Coca- 

kriegsbedingt knapp werden, entwickelt ein 

deutscher  Chemiker die Fanta, ein Getränk mit 

geschmack auf Molke basis. Ab den 

wird Fanta, mit neuer Rezeptur, 

Ländern hergestellt.

 18.02.1943  Weiße Rose 

Sophie und Hans Scholl von der Münchner Hans Scholl von der Münchner Hans Scholl

Widerstandsgruppe „Weiße Rose“  

werden beim Verteilen von Flugblättern 

verhaftet und später hingerichtet. Am 

08.11.1939 hatte  Georg Elser versucht, Georg Elser versucht, Georg Elser

Hitler zu töten, und am Hitler zu töten, und am Hitler 20.07.1944
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Da die Rohstoffe für die  Herstellung von Coca- 

 durch die Rote Armee 

 Entführung der Lufthansamaschine Landshut, um 

 freizupressen. Das Flugzeug wird durch die Sonder-

Geschäften und der Entlassung 

von Juden# aus dem Staats-

dienst. Seit 1935 gelten die 

„Nürnberger Rassegesetze“.

 greift 

Sowjetunion an. Die deutsche 

Niederlage in Stalingrad 

markiert den Wendepunkt

des Krieges.

NS-Regime

In Weimar beschließt die Ver-

fassunggebende Nationalver-

sammlung die erste praktizierte 

 demokratische Ver fassung. 

 Diese tritt am 14.08. in Kraft. 

Bereits am 11.02. war Friedrich 

 zum Reichs präsidenten 

 gewählt worden; die  Parteien 

SPD, DDP und Zentrum bilden 

die  „Weimarer Koalition“.

und die Versorgung der Bevölkerung verschlechtert sich stetig. 

Am 01.11. kostet in Kassel ein Brot 192.000.000.000 Mark. 

Durch die Einführung der Deutschen Rentenmark am 15.11.

kann die Infl ation gestoppt werden.

Weimarer Republik

das Brandenburger Tor. Seit 1932 war 

die NSDAP stärkste Kraft im Reichs-

Hindenburg 1934 stirbt, 

 übernimmt Hitler beide Ämter Hitler beide Ämter Hitler

als „Führer und Reichs kanzler“.

Erster Sekretär / Generalsekretär

1974 – 1982: Helmut Schmidt (

 01.10.1982  Helmut Kohl

Helmut Kohl (CDU) wird Bundeskanzler Helmut Kohl (CDU) wird Bundeskanzler Helmut Kohl

in einer Koalition aus CDU, CSU und 

FDP. Zuvor war Helmut Schmidt

der SPD durch ein konstruktives Miss-

trauensvotum abgewählt worden. 

Kohl bleibt bis Kohl bleibt bis Kohl 1998

Olympische Spiele

Zwischen dem 01. und 16.08.

 fi nden in Berlin die Olympischen 

Sommerspiele statt. Das NS- 

Regime nutzt die Spiele, um sich

im Ausland als weltoffenes und 

friedvolles Land darzustellen. 

Erfolgreichster Sportler wird der 

amerikanische Sprinter Jesse 

Owens. Im selben Jahr fi nden in 

 Garmisch-Partenkirchen die 

Olympischen Winterspiele statt.

„Nürnberger Rassegesetze“.

 1940  Erfi ndung der Fanta

Da die Rohstoffe für die  Herstellung von Coca- 

Cola kriegsbedingt knapp werden, entwickelt ein 

deutscher  Chemiker die Fanta, ein Getränk mit 

Orangen geschmack auf Molke basis. Ab den 

 19.07.1937 

„Entartete“ Kunst

In München wird eine Ausstellung 

eröffnet, bei der insgesamt 650 

– von der NS-Propaganda als 

„entartete“ Kunst bezeichnete –

 Werke gezeigt werden. Zur „ent-

„Nürnberger Rassegesetze“.
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1871–1918: Deutsches Kaiserreich

1. Weltkrieg1. Weltkrieg1. Weltkrieg1. Weltkrieg1. Weltkrieg1. Weltkrieg1. Weltkrieg1. Weltkrieg1. Weltkrieg1. Weltkrieg1. Weltkrieg1. Weltkrieg

1950 – 1971: Walter Ulbricht (Generalsekretär / Erster Sekretär)**Generalsekretär / Erster Sekretär)**Generalsekretär / Erster Sekretär
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1963 – 1966: Ludwig Erhard (1963 – 1966: Ludwig Erhard (1963 – 1966: Ludwig Erhard (CDU / CSU + FDP)CDU / CSU + FDP)CDU / CSU

19661965196419631962

 10.01.1927 
 01.12.1925 

 25.11.1973 

Autofreier Sonntag

Auf die Ölkrise von 1973 reagiert die 

Bundesregierung mit einem Fahrver-

bot an vier Sonntagen im November

und Dezember 1973. Zudem wird ein 

Tempolimit von 100 km / h auf Auto-

bahnen beschlossen. Damit soll Erdöl 

eingespart werden, dessen Preis auf 

Grund geringerer Lieferungen (nach 

dem Jom-Kippur-Krieg) aus dem 

 Nahen Osten stark angestiegen war.

 21.12.1972 

Grundlagenvertrag 

Die Bundesrepublik und die DDR 

schließen einen Vertrag, der die

gegen seitige Anerkennung und eine 

 + FDP)

197419731972

Uraufführung des Science-Fiction-Stummfi lms 

, der heute 

zu den bedeutendsten expressionistischen Werken

 und 

Publikum fi el er jedoch durch.  Zunehmend werden 

 war 

Erster Sekretär / Generalsekretär)**Erster Sekretär / Generalsekretär)**Erster Sekretär / Generalsekretär

1974 – 1982: Helmut Schmidt (SPD1974 – 1982: Helmut Schmidt (SPD1974 – 1982: Helmut Schmidt (  + FDP)

197919781977

 führt er 

Abrüstungsverhandlungen.

Geteiltes Deutschland

und APO

 wird auf einer Demon-

für gesellschaftliche Veränderungen eintrat.

19671966

 25.08.1967  Farbfernsehen

Auf der Funkausstellung in West-Berlin 

fällt der Startschuss für das Farb fern sehen 

in der Bundesrepublik. Die DDR folgt 

1969. Eines der ersten Groß ereignisse, 

die in Farbe übertragen  werden, sind 

die Olympischen Spiele 1972. Einer 

der ersten deutschen Farbfi lme war 

„Münchhausen“ mit Hans Albers, der 

1943 gedreht wurde.

 26.08.1972  

Olympische Spiele 

In München beginnen die 

XX. Olympischen Spiele, 

die bis zum 11.09. dauern. 

Mit 122 Mannschaften und 

über 7.000 Sportlern# wird 

ein neuer Teilnahmerekord 

auf gestellt. Überschattet 

wird die Veranstaltung durch 

einen  Anschlag palästinen-

sischer Terroristen auf das 

israelische Team mit Geisel-

nahme und 17 Toten.

 12.12.1979  Doppelbeschluss

Die NATO beschließt eine Doppelstrategie: 

Dem Warschauer Pakt werden Abrüstungs-

verhandlungen angeboten und gleichzeitig 

Modernisierung und Aufrüstung in Europa 

beschlossen. Auf mehreren Großdemonstra-

tionen protestieren viele Tausend Menschen.

 22.10.1962  Kuba-Krise

Die USA fordern energisch den Abbau heimlich installierter sowjetischer Mittel-

streckenraketen auf Kuba und verhängen eine Seeblockade. Die Welt gerät 

an den Rand eines atomaren Krieges zwischen den beiden Supermächten. 

Am 28.10. lenkt die Sowjetunion ein. 

 01.02.1917  U-Boot Krieg 

Auf die britische Seeblockade antwortet das 

DR seit 1915 mit U-Boot-Angriffen. Als bei 

der Versenkung eines britischen Passagier-

dampfers 139 Amerikaner# sterben, 

 protestieren die USA. Nach zeitweiliger 

Begrenzung erklärt das DR 1917 erneut 

den uneingeschränkten U-Boot-Krieg, was 

zum Kriegseintritt der USA führt.

 17.06.1953  DDR-Volksaufstand

Am 17.06. kommt es zu einem landesweiten Aufstand in über 

440 Orten gegen die SED-Führung. Aus löser sind die Erhöhung 

der Arbeitsnormen und die schlechte  Versorgungs  lage. Später 

werden freie Wahlen, Wiederverei ni gung und die Absetzung 

Ulbrichts gefordert. Der Aufstand wird mit Hilfe sowjetischer 

Truppen niedergeschlagen. 

in Russland

In St. Petersburg besetzen aufständische Soldaten am 

1871–1918: Deutsches Kaiserreich

19181917

1990198919881987

 Farbfernsehen

Auf der Funkausstellung in West-Berlin 

fällt der Startschuss für das Farb fern sehen 

. Eines der ersten Groß ereignisse, 
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  BELGIEN 2
  Brabançonne
  1830 / 1938
 M François van Campenhout (1779 – 1848)
 T niederländisch: Leo Goemans (1869 – 1955) / französisch: Charles Rogier (1800 – 1885)
  

Deutsch 

Brabançonne

Version 1
O Belgien, o teure Mutter, 
Dir gehören unsere Herzen, unsere Arme!
Dir gehört unser Blut, Vaterland!
Alle schwören wir Dir: Du wirst leben!
Groß und schön wirst Du immer leben
Und der Wahlspruch Deiner
Unverbrüchlichen Einheit wird heißen:
„Für König, Recht und Freiheit!“ (3 x)

Niederländisch 

De Brabançonne

4. Strophe
O dierbaar België, o heilig land der vaad’ren
Onze ziel en ons hart zijn u gewijd.
Aanvaard ons kracht en het bloed van onze adren,
Wees ons doel in arbeid en in strijd.
Bloei, o land, in eendracht niet te breken;
Wees immer u zelf en ongeknecht,
Het woord getrouw, dat ge onbevreesd moogt spreken:
„Voor Vorst, voor Vrijheid en voor Recht!“ (3 x)

Version 2 
O liebes Land, o Belgiens Erde,
Dir unser Herz, Dir unsere Hand,
Dir unser Blut, dem Heimatherde,
Wir schwören’s Dir, o Vaterland!
So blühe froh in voller Schöne,
Zu der die Freiheit Dich erzog,
Und fortan singen Deine Söhne:
„Gesetz und König und die Freiheit hoch!“ (3x)

Französisch 

La Brabançonne

4. Strophe
O Belgique, ô mère chérie,
A toi nos cœurs, à toi nos bras,
A toi notre sang, ô Patrie!
Nous le jurons tous, tu vivras!
Tu vivras toujours grande et belle
Et ton invincible unité
Aura pour devise immortelle:
„Le Roi, la Loi, la Liberté!“ (3 x)

  EUROPA 1
  Europa-Hymne: Ode „An die Freude“
  1986
 M Ludwig van Beethoven (1770 – 1827)
 T Friedrich Schiller (1759 – 1805)

1972 wurde das Hauptthema des letzten Satzes aus der 9. Beethoven-Symphonie zur 
 Europa-Hymne bestimmt und 1986 von der Europäischen Gemeinschaft als deren  Hymne 
angenommen. Die Europa-Hymne wird nur instrumental aufgeführt, um keine Sprache 
zu benachteiligen. Aber falls Sie mal mitsingen möchten, hier die ersten beiden Strophen:

Ode „An die Freude“

1. Strophe
Freude, schöner Götterfunken,
Tochter aus Elysium!
Wir betreten feuertrunken,
Himmlische, Dein Heiligtum.
Deine Zauber binden wieder,
Was die Mode streng geteilt,
Alle Menschen werden Brüder,
Wo Dein sanfter Flügel weilt.

 

2. Strophe
Wem der große Wurf gelungen,
Eines Freundes Freund zu sein,
Wer ein holdes Weib errungen,
Mische seinen Jubel ein!
Ja, wer auch nur eine Seele
Sein nennt auf dem Erdenrund!
Und wer’s nie gekonnt, der stehle
Weinend sich aus diesem Bund!

  BULGARIEN 3
  Мила Родино
  1964
 M + T Zvetan Zvetkov Radoslavov (1863 – 1931)

Transkription mit lateinischen Buchstaben 

Mila Rodino

1. Strophe
Gorda Stara planina,
Do nej Dunava sinej,
Slance Trakija ogrjawa,
Nad Pirina plamenej.

Refrain
Mila Rodino,
Ti si semen raj,
Tvojta hubost, tvojta prelest,
Ach, te njamat kraj. 
(2x)

Bulgarisch (Kyrillisch) 

Мила Родино

1. Strophe
Горда Стара планина,
до ней Дунава синей,
слънце Тракия огрява,
над Пирина пламеней.

Refrain
Мила Родино,
Ти си земен рай,
Твойта хубост, твойта прелест,
Ах, те нямат край. 
(2x)

Deutsche Übersetzung 

Liebe Heimat

1. Strophe
Das Balkangebirge ist stolz,
Die blaue Donau fl ießt nebenan,
Die Sonne scheint über Thrakien,
Und leuchtet feuerrot über dem Pirin-Gebirge.

Refrain
Liebe Heimat,
Du bist das Paradies auf Erden,
Deine Schönheit, deine Anmut,
Ach, sie sind unendlich. 
(2x)

  DÄNEMARK 4
  Der er et yndigt land
  1844
 M Hans Ernst Krǿyer (1798 – 1879)
 T Adam Gottlob Oehlenschläger (1779 – 1850)

Deutsche Übersetzung 

Es liegt ein lieblich’ Land

1. Strophe
Es liegt ein lieblich’ Land
Im Schatten breiter Buchen
Am salz’gen Ostseestrand.
Am salz’gen Ostseestrand.
An Hügelwellen träumt’s, im Tal,
Alt-Dänemark, so heißt es,
Und ist der Freja Saal.
Und ist der Freja Saal.

Refrain
Unser altes Dänemark für immer,
So lange die Buche spiegelt
Ihre Krone im blauen Wasser.
Ihre Krone im blauen Wasser.

Dänisch 

Der er et yndigt land

1. Strophe
Der er et yndigt land,
Det står med brede bøge
Nær salten østerstrand.
Nær salten østerstrand.
Det bugter sig i bakke, dal,
Det hedder gamle Danmark,
Og det er Frejas sal.
Og det er Frejas sal.

Refrain
Vort gamle Danmark skal bestå,
Så længe bøgen spejler
Sin top i bølgen blå.
Sin top i bølgen blå.

  DEUTSCHLAND 5
  Deutschlandlied / Lied der Deutschen
  1990
 M Joseph Haydn (1732 – 1809)
 T August Heinrich Hoff mann von Fallersleben (1798 – 1874)

Deutschlandlied / Lied der Deutschen

3. Strophe
Einigkeit und Recht und Freiheit
Für das deutsche Vaterland!
Danach lasst uns alle streben,
Brüderlich mit Herz und Hand!
Einigkeit und Recht und Freiheit
Sind des Glückes Unterpfand:
Blüh’ im Glanze dieses Glückes,
Blühe, deutsches Vaterland!

  ESTLAND 6
  Mu isamaa, mu õnn ja rõõm
  1991
 M Fredrik Pacius (1809 – 1891), wie Finnland
 T Johann Woldemar Jannsen (1819 – 1897)

Deutsche Übersetzung 

Mein Vaterland, mein Glück und Freude

1. Strophe
Mein Vaterland, mein Glück und Freude,
Wie schön bist du!
Ich fi nde nichts
Auf dieser großen weiten Welt,
Was mir so lieb auch wäre,
Wie Du, mein Vaterland!

2. Strophe
Du hast mich geboren
Und aufgezogen;
Dir danke ich immer
Und bleib Dir treu bis zum Tod,
Mir bist Du das allerliebste,
Mein teures Vaterland!

3. Strophe
Über Dich wache Gott,
Mein liebes Vaterland!
Er sei Dein Beschützer
Und möge reichlich segnen,
Was Du auch immer unternimmst,
Mein teures Vaterland!

Estnisch 

Mu isamaa, mu õnn ja rõõm

1. Strophe
Mu isamaa, mu õnn ja rõõm,
Kui kaunis oled sa!
Ei leia mina iial teal
See suure laia ilma peal,
Mis mul nii armas oleks ka,
Kui sa, mu isamaa!

2. Strophe
Sa oled mind ju sünnitand
Ja üles kasvatand;
Sind tänan mina alati
Ja jään sull’ truuiks surmani,
Mul kõige armsam oled sa,
Mu kallis isamaa!

3. Strophe
Su üle Jumal valvaku,
Mu armas isamaa!
Ta olgu sinu kaitseja
Ja võtku rohkest õnnista,
Mis iial ette võtad sa,
Mu kallis isamaa!

  FINNLAND 7
  Vårt land
  1848
 M Fredrik Pacius (1809 – 1891), wie Estland
 T Finnische Übersetzung von Paavo Eemil Cajander (1846 – 1913) 
  aus der Dichtung „Fähnrich Stahl“ 
  von Johan Ludvig Runeberg (1804 – 1877)

Finnisch 

Maamme

1. Strophe
Oi maamme, Suomi, synnyinmaa,
Soi, sana kultainen!
Ei laaksoa, ei kukkulaa,
Ei vettä, rantaa rakkaampaa,
Kuin kotimaa tää pohjoinen,
Maa kallis isien!

12. Strophe
Sun kukoistukses kuorestaan
Kerrankin puhkeaa,
Viel lempemme saa nousemaan
Sun toivos, riemus loistossaan,
Ja kerran, laulus synnyinmaa
Korkeemman kaiun saa.

Schwedisch 

Vårt land

1. Strophe
Vårt land, vårt land, vårt fosterland,
Ljud högt, o dyra ord!
Ej lyfts en höjd mot himlens rand,
Ej sänks en dal, ej sköljs en strand,
Mer älskad än vår bygd i nord,
Än våra fäders jord.

12. Strophe
Din blomning, sluten än i knopp,
Skall mogna ur sitt tvång;
Se, ur vår kärlek skall gå opp
Ditt ljus, din glans, din fröjd, ditt hopp.
Och högre klinga skall en gång
Vår fosterländska sång.

Deutsche Übersetzung 

Unser Land

1. Strophe
O Heimat, Finnland, unser Land,
Kling laut, du teures Wort!
Kein Land, so weit der Himmelsrand.
Kein Land mit Berg und Tal und Strand
Wird mehr geliebt als unser Nord,
Hier unsrer Väter Hort.

12. Strophe 
Einst ringt sich deine Blüte los
Reif aus der Knospe Zwang.
Ja, einst aus unsrer Liebe Schoß
Geht auf dein Hoff en, licht und groß.
Und unser Vaterlandsgesang
Erschallt in höherm Klang.

  FRANKREICH 8
  Marseillaise
  1795
 M wahrscheinlich von Claude Joseph Rouget de Lisle (1760 – 1836)
 T Claude Joseph Rouget de Lisle (1760 – 1836)

Deutsche Übersetzung 

Marseillaise

1. Strophe
Auf, Kinder des Vaterlands!
Der Tag des Ruhms ist da.
Gegen uns wurde der Tyrannei
Blutiges Banner erhoben.
Blutiges Banner erhoben.
Hört Ihr im Land
Das Brüllen der grausamen Krieger?
Sie rücken uns auf den Leib,
Eure Söhne, Eure Frauen zu köpfen!

Refrain
Zu den Waff en, Bürger!
Schließt die Reihen,
Vorwärts, marschieren wir!
Das unreine Blut
Tränke unserer Äcker Furchen!

Französisch 

Marseillaise

1. Strophe
Allons! Enfants de la Patrie,
Le jour de gloire est arrivé!
Contre nous de la tyrannie,
L’étendard sanglant est levé!
L’étendard sanglant est levé!
Entendez-vous dans les campagnes
Mugir ces féroces soldats?
Ils viennent jusque dans vos bras
Égorger vos fi ls, vos compagnes!

Refrain
Aux armes, citoyens!
Formez vos bataillons!
Marchons, marchons!
Qu’un sang impur.
Abreuve nos sillons!

Irisch 

Amhrán na bhFiann

Chorsatz
Sinne Fianna Fáil
Atá faoi gheall ag Éirinn,
Buíon dár slua
Thar toinn do ráinig chugainn.
Faoi mhóid bheith saor,
Seantír ár sinsir feasta
Ní fhágfar faoin tíorán ná faoin tráil
Anocht a théim sa bhearna baoil,
Le gean ar Ghaeil chun báis nó saoil
Le gunnascréach faoi lámhach na bpiléar
Seo libh canaigí Amhrán na bhFiann.

Englisch

The Soldier’s Song

Chorsatz
Soldiers are we
Whose lives are pledged to Ireland;
Some have come
From a land beyond the wave.
Sworn to be free,
No more our ancient sire land
Shall shelter the despot or the slave.
Tonight we man the gap of danger
In Erin’s cause, come woe or weal
’Mid cannons’ roar and rifl es peal,
We’ll chant a soldier’s song.

Deutsche Übersetzung 

Das Lied des Soldaten

Chorsatz
Soldaten sind wir, 
Unser Leben gehört Irland!
Die von jenseits des Meers kamen,
Schworen frei zu sein.
Nie wieder soll unser ehrwürdiges Vaterland
Dem Despoten oder Sklaven Zufl ucht gewähren.
In dieser Nacht bemannen wir den Gefahrenpunkt,
Möge es Wohl oder Wehe für Irland bedeuten.
Inmitten donnernder Geschütze
Und unter dem Krachen der Büchsen
Wollen wir singen das Lied der Soldaten.

  IRLAND 10

  Amhrán na bhFiann
  1926
 M + T englisch: Patrick Heeney (1881 – 1911) und Peadar Kearney (irische Schreibweise: Peadar Ó Cearnaigh; 1883 – 1942) 
 T irisch: Liam Ó Rinn (1888-1950)

  ITALIEN 11

  Il Canto degli Italiani / Inno di Mameli
  1946
 M Michele Novaro (1822 – 1885)
 T Goff redo Mameli (1827 – 1849)

Italienisch 

Il Canto degli Italiani / Inno di Mameli

1. Strophe
Fratelli d’Italia,
L’Italia s’è desta,
Dell’elmo di Scipio
S’è cinta la testa.
Dov’è la Vittoria?
Le porga la chioma,
Ché schiava di Roma
Iddio la creò.
(2x)

Deutsche Übersetzung 

Das Lied der Italiener / Hymne von Mameli

1. Strophe
Brüder Italiens,
Italien hat sich erhoben,
Und hat mit dem Helm des Scipio
Sich das Haupt geschmückt.
Wo ist die Siegesgöttin Viktoria?
Sie möge Italien ihr Haupt zuneigen,
Denn als eine Sklavin Roms
Hat Gott Italien erschaff en.
(2x)

Refrain
Stringiamci a coorte
Siam pronti alla morte
L’Italia chiamò.
(2x)

Refrain
Lasst uns die Reihen schließen,
Wir sind bereit zum Tod,
Italien hat gerufen!
(2x)

  KROATIEN 12

  Lijepa naša domovino
  1990
 M Josip Runjanin (1821 – 1878)
 T Antun Mihanović (1796 – 1861)

Deutsche Übersetzung 

Unsere schöne Heimat

1. Strophe
Unsere schöne Heimat,
Heldenhaftes liebes Land,
Alten Ruhmes Vätererbe,
Ewig sollst du glücklich sein!

Lieb bist du uns, wie du ruhmreich,
Lieb bist du uns, du allein,
Lieb bist du uns, wo du eben,
Lieb, wo du Gebirge bist.

2. Strophe
Fließe Drau, Save fl ieße,
Auch du Donau, verliere deine Kraft nicht.
Blaues Meer, sage der Welt:
Dass der Kroate sein Volk liebt,

So lange die Sonne seine Felder wärmt,
So lange die Bora seine Eichen umweht,
So lange das Grab seine Toten bedeckt,
So lange ihm sein lebendiges Herz schlägt.

Kroatisch 

Lijepa naša domovino

1. Strophe
Lijepa naša domovino,
Oj junačka zemljo mila,
Stare slave djedovino,
Da bi vazda sretna bila!

Mila, kano si nam slavna,
Mila si nam ti jedina.
Mila, kuda si nam ravna,
Mila, kuda si planina!

2. Strophe
Teci Dravo, Savo teci,
Nit’ ti Dunav silu gubi,
Sinje more svijetu reci,
Da svoj narod Hrvat ljubi.

Dok mu njive sunce grije,
Dok mu hrašće bura vije,
Dok mu mrtve grobak krije,
Dok mu živo srce bije!

Lettisch 

Dievs, svētī Latviju

Dievs, svētī Latviju
Mūs’ dārgo tēviju 
Svētī jel Latviju 
Ak svētī jel to! 

Kur latvju meitas zied 
Kur latvju dēli dzied 
Laid mums tur laimē diet 
Mūs’ Latvijā!

Deutsche Übersetzung 

Gott, segne Lettland

Gott, segne Lettland,
Unser teures Vaterland,
Segne Lettland,
Ach, segne es doch!

Wo Lettlands Töchter blühn,
Wo Lettlands Söhne singen,
Lass uns dort im Glücke tanzen,
In unserem Lettland!

  LETTLAND 13

  Dievs, svētī Latviju
  1990
 M + T Kārlis Baumanis (1834 – 1904)

  LITAUEN 14

  Tautiška giesmė
  1990
 M + T Vincas Kudirka (1858 – 1899)

Deutsche Übersetzung 

Das Volkslied

1. Strophe
Litauen, unser Vaterland 
Ein Land der Helden bist Du, 
Mögen Deine Söhne 
Aus der Vergangenheit Kraft schöpfen. 

2. Strophe
Mögen Deine Kinder 
Nur auf rechten Wegen gehen, 
Mögen Sie für Dein Wohl und 
Das der Menschen arbeiten. 

3. Strophe
Möge die Sonn’ in Litauen 
Das Dunkel vertreiben, 
Und Licht und Recht 
Unsere Schritte lenken. 

4. Strophe
Möge die Liebe zu Litauen 
In unseren Herzen brennen 
Im Namen dieses Litauen 
Möge die Einheit blühen.

Litauisch 

Tautiška giesmė

1. Strophe
Lietuva, tėvyne mūsų,
Tu didvyrių žeme,
Iš praeities tavo sūnūs
Te stiprybę semia.

2. Strophe
Tegul tavo vaikai eina
Vien takais dorybės,
Tegul dirba tavo naudai
Ir žmonių gėrybei.

3. Strophe
Tegul saulė Lietuvoj
Tamsumas prašalina,
Ir šviesa, ir tiesa
Mūs žingsnius telydi.

4. Strophe
Tegul meilė Lietuvos
Dega mūsų širdyse,
Vardan tos Lietuvos
Vienybė težydi!

4. Strophe
O Du do uewen, deem séng Hand
Duurch d’Welt d’Natioune leet.
Behitt Du d’Lëtzebuerger Land
Vru friemem Joch a Leed!
Du hues ons all als Kanner schon
De fräie Geescht jo gin.
Looss viru blénken d’Fräiheetssonn
Déi mir sou laang gesin.

  LUXEMBURG 15

  Ons Heemecht
  1895
 M Jean-Antoine Zinnen (1827 – 1898)
 T Michel Lentz (1820 – 1893)

Luxemburgisch 

Ons Heemecht

1. Strophe
Wou d’Uelzecht durech d’Wisen zéit,
Duerch d’Fielsen d’Sauer brëcht.
Wou d’Rief laanscht d’Musel dofteg bléit,
Den Himmel Wäin ons mëcht.
Dat as onst Land, fi r dat mir géif,
Heinidden alles won.
Ons Heemechtsland, dat mir sou déif
An onsen Hierzer dron.

Deutsche Übersetzung 

Unser Heimatland

1. Strophe
Wo die Alzette durch die Wiesen zieht,
Durch die Felsen die Sauer bricht,
Die Rebe längs der Mosel blüht,
Der Himmel Wein verspricht:
Dort ist das Land, für dessen Ehr
Kein Opfer uns zu schwer,
Die Heimat, die als teures Gut
In unseren Herzen ruht.

4. Strophe
O Du dort droben, dessen Hand
Den Völkern gibt Geleit,
Behüt das Luxemburger Land
Vor fremdem Joch, vor Leid!
Als Kind empfi ngen wir von Dir
Den freiheitlichen Sinn,
Die Freiheitssonne, unsre Zier,
Lass leuchten fernerhin!

  MALTA 16

  L-Innu Malti
  1945
 M Robert Samut (1870 – 1934)
 T Dun Karm Psaila (1871 – 1961)

Maltesisch 

L-Innu Malti

1. Strophe
Lil din l-Art ħelwa, l-Omm li tatna isimha,
Ħares, Mulejkif dejjem Int ħarist:
Ftakar li lilha bl-oħla dawl libbist.

2. Strophe
Agħti, kbir Alla, id-dehen lil min jaħkimha,
Rodd il-ħniena lis-sid, saħħa ’l-ħaddiem:
Seddaq il-għaqda fi l-Maltin u s-sliem.

Deutsche Übersetzung 

Die maltesische Hymne

1. Strophe
Schütze es, O Herr, wie Du es immer beschützt hast,
Dieses Mutterland, dieses gute, dessen Namen wir tragen!
Behalte es in Erinnerung, das Du so schön erschaff en hast!

2. Strophe
Möge er, der regiert, für seine Weisheit geachtet werden.
Unter der Gnade des Herrn die Stärke im Menschen wachsen.
Stärke uns alle in Einheit und Frieden!

  NIEDERLANDE 17

  Wilhelmus
  1932
 M wahrscheinlich Adriaan Valéry van Veere (1575 – 1625)
 T wahrscheinlich Philips van Marnix, Heer van Sant Aldegonde (1540 – 1598)

Deutsche Übersetzung 

Wilhelmus

1. Strophe
Wilhelm von Nassau
Bin ich, von deutschem Blut,
Dem Vaterland getreu
Bleib’ ich bis in den Tod.
Ein Prinz von Oranien
Bin ich, frei und furchtlos,
Den König von Spanien
Hab’ ich allzeit geehrt.

6. Strophe
Mein Schild und mein Vertrauen
Seid Ihr, oh Gott mein Herr,
Auf Euch so will ich bauen,
Verlasst mich nimmermehr.
Dass ich doch fromm mag bleiben,
Euer Diener zu jeder Stund’,
Die Tyrannei vertreiben
Die mir mein Herz verwund’t.

Niederländisch 

Wilhelmus

1. Strophe
Wilhelmus van Nassouwe
Ben ik, van Duitsen bloed,
Den vaderland getrouwe
Blijf ik tot in den dood.
Een Prinse van Oranje
Ben ik, vrij onverveerd,
Den Koning van Hispanje
Heb ik altijd geëerd.

6. Strophe
Mijn schild ende betrouwen
Zijt Gij, o God mijn Heer,
Op U zo wil ik bouwen,
Verlaat mij nimmermeer.
Dat ik doch vroom mag blijven,
Uw dienaar t’aller stond,
De tirannie verdrijven
Die mij mijn hart doorwondt.

2. Strophe 
Heiß umfehdet, wild umstritten,
Liegst dem Erdteil du inmitten
Einem starken Herzen gleich.
Hast seit frühen Ahnentagen
Hoher Sendung Last getragen,
Vielgeprüftes Österreich.
Vielgeprüftes Österreich.

3. Strophe 
Mutig in die neuen Zeiten,
Frei und gläubig sieh’ uns schreiten,
Arbeitsfroh und hoff nungsreich.
Einig lass’ in Jubelchören,
Vaterland, dir Treue schwören,
Vielgeliebtes Österreich.
Vielgeliebtes Österreich.

  ÖSTERREICH 18

  Bundeshymne der Republik Österreich
  1947 / 2012
 M Wolfgang Amadeus Mozart (1756 – 1791) oder Johann Baptist Holzer (1753 – 1818)
 T Paula von Preradović (1887 – 1951)

Bundeshymne der Republik Österreich

1. Strophe
Land der Berge, Land am Strome,
Land der Äcker, Land der Dome,
Land der Hämmer, zukunftsreich!
Heimat großer Töchter und Söhne,
Volk, begnadet für das Schöne,
Vielgerühmtes Österreich.
Vielgerühmtes Österreich.

Deutsche Übersetzung 

Dombrowskis Mazurka

1. Strophe
Noch ist Polen nicht verloren,
Nicht solang’ wir leben.
Und zurück, was uns genommen,
Wird das Schwert uns geben.

  POLEN 19

  Mazurek Dąbrowskiego
  1927
 M Józef Wybicki oder Michał Kleofas Ogiński (1765 – 1833)
 T Józef Wybicki (1747 – 1822)

Polnisch 

Mazurek Dąbrowskiego

1. Strophe
Jeszcze Polska nie zginęła, 
Kiedy my żyjemy. 
Co nam obca przemoc wzięła, 
Szablą odbierzemy.

Refrain
Marsz, marsz Dąbrowski, 
Z ziemi włoskiej do Polski. 
Za twoim przewodem 
Złączym się z narodem.

Refrain
Führ’ Dombrowski aus Italien
Uns nach Polen wieder.
Deinem Schutz vertrauen
Wir und unsre Brüder.

  PORTUGAL 20

  A Portuguêsa
  1910
 M Alfredo Keil (1850 – 1907)
 T Henrique Lopes de Mendonça (1856 – 1931)

Deutsche Übersetzung 

Die Portugiesische

1. Strophe
Helden der See, edles Volk,
Tapfere und unsterbliche Nation.
Nun ist die Stunde gekommen, um
Portugals Glanz erneut zu zeigen.
Aus dem Nebel der Vergangenheit,
Oh Vaterland, hören wir die Stimmen
Unserer altehrwürdigen Vorväter.
Dies soll uns zum Siege führen!

Refrain
An die Waff en, an die Waff en,
Zu Land und zur See!
An die Waff en, an die Waff en,
Um unser Vaterland zu verteidigen!
Um den feindlichen Geschützen entgegen zu marschieren!

Portugiesisch 

A Portuguêsa

1. Strophe
Heróis do mar, nobre povo,
Nação valente, imortal,
Levantai hoje de novo
O esplendor de Portugal!
Entre as brumas da memória.
Ó Pátria sente-se a voz
Dos teus egrégios avós
Que há-de guiar-te à vitória!

Refrain
Às armas, Às armas!
Sobre a terra, sobre o mar,
Às armas, Às armas!
Pela Pátria lutar
Contra os canhões marchar, marchar!

  RUMÄNIEN 21

  Deșteaptă-te, române!
  1990
 M Anton Pann (1796 – 1854)
 T Andrei Mureşanu (1816 – 1863)

Rumänisch 

Deșteaptă-te, române!

1. Strophe
Deșteaptă-te, române, din somnul cel de moarte,
În care te-adânciră barbarii de tirani!
Acum ori niciodată croiește-ți altă soartă,
La care să se-nchine și cruzii tăi dușmani!

2. Strophe
Acum ori niciodată să dăm dovezi la lume
Că-n aste mâni mai curge un sânge de roman,
Și că-n a noastre piepturi păstrăm cu fală-un nume
Triumfător în lupte, un nume de Traian!

4. Strophe
Priviți, mărețe umbre, Mihai, Ștefan, Corvine,
Româna națiune, ai voștri strănepoți,
Cu brațele armate, cu focul vostru-n vine,
„Viață-n libertate ori moarte!“ strigă toți.

11. Strophe
Preoți, cu crucea-n frunte! căci oastea e creștină,
Deviza-i libertate și scopul ei preasfânt,
Murim mai bine-n luptă, cu glorie deplină,
Decât să fi m sclavi iarăși în vechiul nost’ pământ!

Deutsche Übersetzung 

Erwache, Rumäne!

1. Strophe
Erwache, Rumäne, aus deinem Todesschlaf,
In welchen dich barbarische Tyrannen versenket haben!
Jetzt oder nie, webe dir ein anderes Schicksal,
Vor welchem sich auch deine grausamen Feinde verneigen werden!

2. Strophe
Jetzt oder nie, senden wir Beweise in die Welt,
Dass in diesen Adern noch Römerblut fl ießt,
Dass wir in unseren Herzen stets mit Stolz einen Namen tragen,
Den Sieger seiner Kämpfe, den Namen von Trajan!

4. Strophe
Schaut, erhabene Schatten, Michael, Stefan, Corvin,
Die Rumänische Nation, eure Urenkel,
Mit bewaff neten Armen, euer Feuer in den Adern,
„Leben in Freiheit, oder Tod!“, rufen alle.

11. Strophe
Priester, geht voraus, mit den Kreuzen, denn das Heer ist christlich,
Die Devise heißt Freiheit und der Zweck ist hochheilig,
Lieber glorreich in der Schlacht sterben,
Als wieder Sklaven auf unserem alten Boden zu sein!

  SCHWEDEN 22

  Du gamla, Du fria
  1866
 M Volkslied
 T Richard Dybeck (1811 – 1877)

Deutsche Übersetzung 

Du alter, Du freier

1. Strophe
Du alter, du freier, du berghoher Nord’,
Du stiller, du voller Herrlichkeiten!
Gegrüßt seist du, lieblichster Erdenort,
Dein Licht, dein Himmel, deine grünen Weiten,
Dein Licht, dein Himmel, deine grünen Weiten.

2. Strophe
Du thronst auf dem Erbe einst ruhmreicher Jahr’,
Als weithin dein Name groß geworden.
Ich weiß, dass du bist und du wirst, was du warst.
Ja, leben, sterben will ich nur im Norden!
Ja, leben, sterben will ich nur im Norden! 

Schwedisch 

Du gamla, Du fria

1. Strophe
Du gamla, du fria, du fjällhöga Nord,
Du tysta, du glädjerika sköna!
Jag hälsar dig, vänaste land uppå jord,
Din sol, din himmel, dina ängder gröna,
Din sol, din himmel, dina ängder gröna.

2. Strophe
Du tronar på minnen från fornstora dar,
Då ärat ditt namn fl ög över jorden.
Jag vet, att du är och du blir vad du var.
Ja, jag vill leva, jag vill dö i Norden!
Ja, jag vill leva, jag vill dö i Norden!

  SLOWAKEI 23

  Nad Tatrou sa blýska
  1993
 M Volkslied
 T Janko Matúška (1821 – 1877)

Slowakisch 

Nad Tatrou sa blýska

1. Strophe
Nad Tatrou sa blýska, 
Hromy divo bijú,
Zastavme ich, bratia, 
Ved’ sa ony stratia, 
Slováci ožijú.

2. Strophe
To Slovensko 
Naše posial’ tvrdo spalo, 
Ale blesky hromu
Vzbudzujú ho k tomu, 
Aby sa prebralo.

Deutsche Übersetzung 

Es blitzt über der Tatra

1. Strophe
Es blitzt über der Tatra, 
Die Donner schlagen wild.
Lasst sie aufhalten, Brüder,
Sie werden ja verschwinden, 
Die Slowaken wachen auf.

2. Strophe
Unsere Slowakei
Hat bisher fest geschlafen.
Aber die Blitze des Donners
Rütteln sie auf,
Damit sie erwacht.

  SLOWENIEN 24

  Zdravljica
  1990
 M Stanko Premrl (1880 – 1965)
 T France Prešeren (1800 – 1849)

Deutsche Übersetzung 

Das Trinklied

7. Strophe
Es leben alle Völker,
Die sehnend warten auf den Tag,
Dass unter dieser Sonne
Die Welt dem alten Streit entsag’!
Frei sei dann
Jedermann,
Nicht Feind, nur Nachbar mehr fortan!

Slowenisch 

Zdravljica

7. Strophe
Živé naj vsi naródi
Ki hrepené docakat’ dan,
Da koder sonce hodi,
Prepir iz svéta bo pregnan,
Da rojak
Prost bo vsak,
Ne vrag, le sosed bo mejak!

  SPANIEN 25

  Marcha Real
  1942
 M strittig: evtl. Marsch des Grenadierkorps (1695)
 T kein Text

Die spanische Nationalhymne 
hat keinen offi  ziellen Text.

  TSCHECHIEN 26

  Kde domov můj?
  1990
 M František Škroup (1801 – 1862)
 T Josef Kajetán Tyl (1808 – 1856)

Tschechisch 

Kde domov můj?

1. Strophe
Kde domov můj?
Kde domov můj?
Voda hučí po lučinách,
Bory šumí po skalinách,
V sadě skví se jara květ,
Zemský ráj to na pohled;
A to je ta krásná země,
Země česká, domov můj,
Země česká, domov můj!

Deutsche Übersetzung 

Wo ist meine Heimat?

1. Strophe
Wo ist meine Heimat? 
Wo ist meine Heimat?
Wo im Tal die Wasser schäumen,
Föhren hoch den Fels umsäumen,
Wo der Lenz an Blüten reich;
Einem Paradiese gleich
Ist das schöne Land der Böhmen,
Böhmen ist mein Heimatland,
Böhmen ist mein Heimatland!

  UNGARN 27

  Himnusz
  1990
 M  Ferenc Erkel (1810 – 1893)
 T  Ferenc Kölcsey (1790 – 1838)

Ungarisch 

Himnusz

1. Strophe
Isten, áldd meg a magyart
Jó kedvvel, bőséggel,
Nyújts feléje védő kart,
Ha küzd ellenséggel;
Bal sors akit régen tép,
Hozz rá víg esztendőt,
Megbűnhődte már e nép
A múltat s jövendőt!

Deutsche Übersetzung 

Hymne

1. Strophe
Gib dem Volk der Ungarn, Gott,
Frohsinn, Glück und Segen,
Schütze es in Kriegesnot
Vor des Feindes Schlägen.
Ihm, das lange Schmach ertrug,
Schenke wieder Freuden,
Denn es büßte hart genug
Schuld für alle Zeiten.

  VEREINIGTES KÖNIGREICH 28

  God save the Queen
  Anfang 18. Jahrhundert
  M + T vermutlich Henry Carey (1687 – 1743); nicht geklärt

Englisch 

God save the Queen

1. Strophe
God save our gracious Queen!
Long live our noble Queen!
God save the Queen!
Send her victorious,
Happy and glorious,
Long to reign over us;
God save the Queen!

Deutsche Übersetzung 

Gott schütze die Königin

1. Strophe
Gott schütze unsere gnädige Königin!
Lang lebe unsere edle Königin,
Gott schütze die Königin!
Lass sie siegreich,
Glücklich und ruhmreich sein,
Auf dass sie lang über uns herrsche!
Gott schütze die Königin!

  ZYPERN 29

  Ύμνος είς την Ελευθερίαν
  1860
 M Nikolaos Mantzaros (1795 – 1872), wie Griechenland
 T Dionýsios Solomós (1798 – 1857), wie Griechenland

Transkription mit lateinischen Buchstaben 

Ymnos is tin Eleftherian

1. Strophe
Se gnorizo apo tin kopsi
Tou spathiou tin tromeri,
Se gnorizo apo tin opsi
Pou me via metrai ti gi.

Ap’ ta kokkala vgalmeni
Ton Ellinon ta iera,
Ke san prota andriomeni,
Chere, o chere, Eleftheria!

Griechisch 

Ύμνος είς την Ελευθερίαν

1. Strophe
Σε γνωρίζω από την κόψη
Του σπαθιού την τρομερή,
Σε γνωρίζω από την όψη
Που με βια μετράει τη γη.

Απ’ τα κόκκαλα βγαλμένη
Των Ελλήνων τα ιερά,
Και σαν πρώτα ανδρειωμένη,
Χαίρε, ω χαίρε, Ελευθεριά!

Deutsche Übersetzung 

Hymne an die Freiheit

1. Strophe
Ich erkenn’ dich an der Klinge 
Deines Schwerts, der furchtbaren. 
Ich erkenn’ dich an dem Blicke,
Der mit Kraft die Erde misst.

Von den heiligen Gebeinen der 
Hellenen auferweckt und, wie einst, 
Nun stark geworden, Freiheit, 
Freiheit, sei gegrüßt!

2. Strophe 
Απ’ τα κόκκαλα βγαλμένη
Των Ελλήνων τα ιερά,
Και σαν πρώτα ανδρειωμένη,
Xαίρε, ω χαίρε, Ελευθεριά!

  GRIECHENLAND 9
  Ύμνος είς την Ελευθερίαν
  1864
 M Nikolaos Mantzaros (1795 – 1872), wie Zypern
 T Dionýsios Solomós (1798 – 1857), wie Zypern

Transkription mit lateinischen Buchstaben 

Ymnos is tin Eleftherian

1. Strophe
Se gnorizo apo tin kopsi
Tou spathiou tin tromeri,
Se gnorizo apo tin opsi
Pou me via metrai ti gi.

Griechisch 

Ύμνος είς την Ελευθερίαν

1. Strophe
Σε γνωρίζω από την κόψη
Του σπαθιού την τρομερή,
Σε γνωρίζω από την όψη
Που με βια μετράει τη γη.

2. Strophe 
Ap’ ta kokkala vgalmeni
Ton Ellinon ta iera,
Ke san prota andriomeni,
Chere, o chere, Eleftheria!

Deutsche Übersetzung 

Hymne an die Freiheit

1. Strophe
Ich erkenn’ dich an der Klinge 
Deines Schwerts, der furchtbaren. 
Ich erkenn’ dich an dem Blicke,
Der mit Kraft die Erde misst.

2. Strophe 
Von den heiligen Gebeinen der 
Hellenen auferweckt und, wie einst,
Nun stark geworden, Freiheit, 
Freiheit, sei gegrüßt!
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Bestell-Nr. 1.923    Ex. irre genug  
Bestell-Nr. 1.922    Ex. wahlzeit! warum wählen? 
Bestell-Nr. 1.921    Ex. früher oder später

TIMER 
2014 

— 
2015

www.bpb.de/timer  —  www.facebook.de/bpbtimer
Der bpb-Timer 2014 / 2015  

Die tägliche Dosis politische Bildung –  

anregend, informativ, werbefrei 

Achtung: Sonderaktion für Sammelbesteller!


